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in der Stadt für Abholer montl. 5 A. durchBezugspret Boten bezogen montlh. 5.50 A. durch auswär

tige Boten mont ber Poſtbezug monthl. 6 frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags Einzelnummer 30 5.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Cageschronik
Die Konferenz Briands und Lloyd Georges in Hythe.
Heute abend werden die deutſchen Vorſchläge an Amerika ver

öſfentlicht.

Ein weiteres Erſuchen an die amerikaniſche Regierung.
Die Bedrohung unſerer Goldbeſtände.
Vertrauensvotum für Stegerwald mit 216 gegen 130 Stimmen
Neue Rüſtungen der Unabhängigen und Kommuniſten.
Ueberwältigende Mehrheit in Tirol für den Anſchluß ansnd mr ſe ln S Schwäche der deutſchen Regierung rechnen, ſondern auch mit

gewiſſen Elementen in den alliierten Ländern, die gegen
e e der Zwangsmaßnahmen Bedenkenerhöben.

Deutſchland.
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Her Jnhalt der Kote an Amerika.

In ormatinnen an die Parteiführer.
Sonnabend abend empfing die Regierung die Führer der S

Regierungsparteien, die die Regierung hatten wiſſen
laſſen, daß ſie ihr allein die Verantwortung für den
unternommenen Schritt überlaſſen müßten, wenn die Regie
rung nicht Veranlaſſung nähme, die ſie unterſtützenden Par

Das Kabinett hatte die Wort-
führer des Zentrums, der Volkspartei, der Demv-
teien rechtzeitig zu unterrichten.

kraten und ver Bayeriſchen Bolkspartel zu ſicht
gebeten. Die Beſprechung fand in der Richskanzlei ſtatt. Zu
gegen waren ſämtliche Kabinettsmitglieder und vom Zentrum
vie Herren Trimborn, Dr. Spahn und Vurlage, von der Volks
partei die Herren Dr. Streſemann, Kemkes und Zapf, von den
Demokraten die Herren Schiffer, Dr. Peterſen und Haußmann
und von der Bayriſchen Volkspartei Herr Licht. Die Partei-
führer nahmen in der etwa zwei Stunden dauernden Beſpre-
chung eingehend von den Plänen der Regierung Kenntnis.
Zuerſt wurden dieſe von dem Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth
ſpäter von dem Reichsminiſter des Aeufferen Dr. Simons
dargelegt.

Es handelt ſich bei den deutſchen Vorſchlägen um eine
Alternative von zwei Möglichkeiten. Der ganze Plan iſt in
neun Paragraphen zuſammengefaßt. Da man im Kabinett
der Auffaſſung war, daß die Volksſtimmung in England und
Amnerika dies verlangt, enthält der deutſche Vorſchlag auch ein
feſtes Zahlungsangebot, das die deutſche Leiſtungs-
fähigkeit im Auge behält, dabei aber auch der Volkspſyche der
Gegenſeite Rechnung trägt Es ſteht in ſeiner Höhe
zwiſchen den Pariſer Beſchlüſſen und den deutſchen
Vorſchlägen von London, ſchließt ſich aber dem Londoner
Vorſchlag weſentlich mehr an, als den Pariſer Forderungen.

Die Note Sonntag abend übergeben.
Nach dieſer Beſprechung mit den Parteiführern fand noch-

mals eine Kabinettſitzung ſtatt, in der die in der Konferenz
mit den Parteiführern vorgebrachten Geſichtspunkte ausführ-
lich erörtert wurden und der Note die endgültige Faſ-
ſung gegeben wurde. Sie iſt Sonntag abend dem
amerikaniſchen Vertreter in Berlin übergeben worden
und dürfte am Montag in Waſhington eintreffen. Man kann
annehmen. daß ſie in den heutigen Abendblättern in Deutſch-
land veröffentlicht werden kann und heute nachmittag auch
die angekündigte Regierungserklärung im Reichstag erfolgt.

Die Planloſigkeit der Regierung.
Je mehr Einzelheiten aus der Regierungstätigkeit der letz-

ten Tage in die Oeffentlichkeit dringen, um ſo ungeheuerlicher
wird der Eindruck der vollkommenen Planloſigkeit unſerer
führenden Männer. Niemand iſt um Rat gefragt
worden, ehe man den Schritt tat, Deutſchland an Amerika aus-
zuliefern. Daß ſich unter dieſen Umſtänden ein Teil der füh
renden Reichstagsabgeordneten weigerte, nunmehr als Not
helfer die Laſt der Verantwortung aufgebürdet zu
erhalten, kann man ihm nicht verargen.

Die „Frankf. Zta.“ nennt die Erklärung Dr. Simons' im
Reichstage eine wenig ſachliche, die aber auch in ihrem
ſächlichen Teile dem Blatte noch nicht genügt, weil ſie nicht
genügend erſchöpfende Auskunft gibt und auf irriger Auf-
faſſtitng bernhe. Einen Vorteil habe die. Note an Amerika ge
habt, ſie habe die Reichsregierung gezwungen, ſich endlich
ſchlüſſig zu werden, und es werde möglicherweiſe zu Ausein-
anderſetzungen kommen. Vor ſchweren Entſcheidungen ſteht
das deutſche Volk. Es muß einerſeits den Mut zur äußerſten
Opferbereitſchaft aufbringen und andererſeits ſich auch davor
hüten, ſich in einer Zeit der Panik zu Zugeſtändniſſen bewegen

J Lloyd George legte erſterer ein Memorandum vor, worin

J und Lord Robert Cecil, den Führern der Oppoſition im

zu laſſen, die ſeine Leiſtungsfähigkeit überſteigen

Montag, den 25. April 1921

Die Konferenz in Hythe.
Die Vedenken Lloyd Georges

bet. die Zwangsmaßnahmen.
Bei denen Beſprechungen in Hythe zwiſchen Briand und

die in Paris ausgearbeiteten Einzelheiten wegen der Ver
ängung der Zwangsmaßnahmen niedergelegt ſind.
iergegen bracht Lloyd George zahlreiche Reſerven

dagegen vor. Er erklärte, daß er den franzöſiſchen Stand-
punkt verſtehe; aber man müſſe nicht nur mit der beſtehenden

Er ſprach davon, daß die Liberalen und die Ar-
beiterpartei mit dieſen Zwangsmaßnahmen nicht einverſtan-
den ſeien. Schon geſtern hätte er einen von Aſquith, Clynes

Unterhauſe unterzeichneten Brief erhalten, worin ihm dieſe

beſetzung zu erteilen.

empfehlen, neue Verhandlungenſtattfinden zu laſſen,
da er die Hoffnung nicht aufgibt, daß Deutſchland ſeine Ver-
pflichtungen erfüllen werde.

Eine neue Konferenz.
Es wurde beſchloſſen, daß der Oberſte Rat am kom-

Lloyd George durch die Streiklage verhindert ſein, London
zu verlaſſen, wird die Konferenz in London ſtattfinden.

Franzöſiſche Stimmen zur Konferenz.

Der „Matin“ ſchreibt, die Verhandlungen müßten drei
Phaſen durchmachen: 1. Einverſtändnis mit Belgien und
Jtalien, 2. vollſtändige Kenntnis der Politik, die die Ver-
einigten Staaten verfolgen wollten, 3. aufmerkſame Prü-
fung der deutſchen Geſamtvorſchläge. Pertinax ſagt im
„Echo de Paris“, die erſte Frage Lloyd Georges nach ſeiner
Ankunft in Hvthe ſei geweſen, ob der Entſchluß Briands
hinſichtlich der Beſetzung des Ruhrgebiets ſo feſt
ſei, wie man nach ſeinen Reden vermuten könne. Pertinax
meint, Briand müſſe feſt bleiben, denn bei dem geringſten
Schwanken werde Lloyd George einen Schritt zurückweichen.
Der „Oeuvre“ ſtellt feſt, daß die Aufgabe Briands ſehr
ſchwierig werde durch den Wunſch Lloyd Georges, die Re-
parationsfrage mit der oberſchleſiſchen Frage zu
verbinden. Lloyd George wünſche nicht, daß die ſchleſi
ſchen Kohlengruben Deutſchland weggenommen werden,
denn die Entziehung Oberſchleſiens vermindere Deutſch
lands Produktionskraft zum Nachteil der Entente.
Uebrigens ſeien die Polen nach Lloyd Georges Anſicht un
fähig. die Reichtümer dieſes Gebiets auszubeuten. Sie
hätten ja ſelbſt zugeſtanden, daß ſie keine Fachleute beſäßen.
Von beiden Seiten wird über die Unterredung völlige
Zurückhaltung bewahrt.

M e h ääwWieder eine amtliche Fälſchung?

Beim Vergleich des engliſchen Originaltextes der Antwort
Amerikas auf das deutſche Vermittlungsgeſuch mit der Ueber
ſetzung. die nach dem Parlamentsbericht Herr Simons im
Reichstage mitgeteilt hat, iſt wiederum eine „Zwieſpältigkeit“
feſtzuſtellen, die dringend der Aufklärung bedarf.

Während der engliſche Text beſagt, die amerikaniſche Re
gierung wolle in Erwägung ziehen, die Angelegenheit (der
neuen deutſchen Vorſchläge) zur Aufmerkſamkeit
(attention) der alliierten Regierungen in einer für ſie an
nehmbaren Weiſe zu bringen, damit die Verhandlungen bald
wieder aufgenommen werden können berichtet die von Dr.
Simons verleſene Ueberſetzung davon, daß die amerikaniſche
Regierung die Alliierten „erſuchen“ wolle, in „ange-
meſſener Weiſe die Angelegen heit (der deutſchen Gegen
vorſchläge) zu regeln“. Das iſt natürlich ein himmelwei
ter Unterſchied! Jn der Faſſung Dr. Simons' würde Amerika
durch ein Erſuchen auf angemeſſene Regelung“
einen moraliſchen Druck auf die Alliierten ausüben, von dem,
nach dem engliſchen Text, nicht mit einem Wort die Rede iſt.

Was kann Deutſchland zahlen
Nach Newyorker Preſſemeldungen iſt man in Amerika der

Meinung, daß Deutſchland insgeſammt 14 Milliarden
Dollar zu bezahlen in der Lage ſei. Die deutſchen Vor-
ſchläge werden jedoch den Betrag von 60 Milliarden
Gold mark wahrſcheinlich nicht erreichen. Da eine amt-
liche amerikaniſche Aeußerung über die Leiſtungsfähigkeit
des deutſchen Volkes micht vorliegt, wäre es verſehlt. wenn

menden Sonnabend in Paris zuſammentreten wird. Sollte

rung nach Waſhington abgengn
Einſtellung der zum 1. Mai angekündigten neuen Be
ſetzungen deutſcher Gebiete für den Fall hinzuwirken, daß
Harding die angebotene Vermittlung annehnmte.

nicht geſtatteten, ſeine Zuſtimmung zu der Ruhr-
Lloyd George fügte hinzu, daß

man der amerikaniſchen öffentlichen Meinung Rechnung tra-
gen müſſe und ſich die Zuſtimmende Haltung der amerikani- S

ſchen Regierung nicht verſcherzen dürfe. Lloyd George ſcheint S
geneigt zu ſein, Deutſchland gegenüber den Verſuch zu
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161. Jahrgang.
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man auf Grund der Preſſemeldungen die deutſchen Vorſchläge
feſtgeſetzt hätte.

Frankreich teilt Harding ſeine Forderungen mit
Die e Regierung hat durch ihren Bot-ſchafter in Waſhington der amerikaniſchen Regierung mitge
teilt, welche Summe Frankreich unbedingt von Deutſch
land erhalten müſſe. Die Entſcheidung ſei Freitag abend
getroffen worden. bevor Briand nach Hvthe abgereiſt ſei.
Dieſer Schritt habe den Zweck, den Präſidenten Harding vor
Eintreffen der deutſchen Vorſchläge über die Forderun-
gen Frankreichs zu unterrichten.

Noch eine zweite Note an Amerika.
Gleichzeitig mit der offiziellen Note der Reichsregierung an

Harding iſt ein weiteres Erſuchen der Reichsregie-
gen, bei den Alliierten auf

Der Eindruck des amerikaniſchen Rotenwedfels
bei der Entente.

Nach der „Chicago Tribune“ ſind die franzöſiſchen Regie-
jrungskreiſe dadurch in große Beſtürzung geraten, daß

die amerikaniſche Note anregt, die Reparationsfrage ſolle er
örtert werden und daß die amerikaniſche Regiernng deut
ſchen Varſchläge übermitteln wolle. Denn bisher es
I Frankreich immer abgelehnt, mit Deutſchland über pa
gration zu verhandeln, ſondern habe alles durch die Repara-
tionskommiſſion diktieren laſſen wollen. Es könne nicht ge-
Jleugnet werden, daß die amerikaniſche Note Llohd ge

direkt in die Hände arbeite. Die Engländer. Jtaliener und
Japaner hätten lange Zeit Frankreich gedrängt, Konzef-
ſionen zu machen und ſich zu einem Kompromiß in der
Reparationsfrage zu verſtehen.

Der „Newyork Herald“ ſchreibt: Jn engliſchen politiſche
Kreiſen wird erklärt, daß die Note des Präſidenten Hardir

England wird es vorziehen, eine Löſung des Reparationgs
problems ohne weitere Sanktionen vorzunehmen.
Allerdings müßte Deutſchland Bürgſchaften geben, daß es ſich
ſeiner Verpflichtungen nicht entziehen will. Wenn es not-
wendig ſein werde, ſollen auch neue Zwangsmaß-
nahmen beſchloſſen werden. Eine Blockade Deutſchlands
durch die engliſche Flotte werde aber von England nicht zu
geſtanden werden.

Die künftige Politik Ameritas.
Der „Newyort Herald“ meldet aus Waſhingkoön, die

amerikaniſche Politik in der nächſten Zeit werde folgende ſein
1. endgültige Regelung der Reparationsfrage,
2. Annahme der Reſolution Knox,
3. Anerkennung der Rechte der Vereinigten Staaten durch

die Alliierten.
4. eine allgemeine Konferenz der alliierten Mächte, um die

Reviſion des Verſailler Vertrages durchzu-
führen, ſoweit dieſer amerikaniſche Jntereſſen berührt.

5. Unterbreitung des abgeänderten Friedensvpertrages an
den Senat, der dann ſofort ratifiziert werde.
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Günſtige Aufnahme der Wiederanfbaunote
in England.

Die „Daily News“ bezeichnet die deutſche Wiederauſbaunvte
zwar nur als einen Anfang; jedoch komme ſie den ſofortigen
Bedüfniſſen Frankreichs wirkſam entgegen, denn
was auch gegen die Deutſchen eingewandt werde, niemand
habe ihre Tüchtigkeit als Arbeiter in Frage geſtellt. Der Vor
ſchlag werde natürlich bei den großen franzöſiſchen Jn
duſtriellen auf Widerſtand ſtoßen.

Die deutſche Note
über die Goldablieferung.

Jn der Note gegen die Ueberführung des Goldſchatzes de
Reichsbank in das beſetzte Gebiet führt die deutſche Regierung
u. a. aus, daß die verlangte Maßnahme ſchon aus dem Grunde
nicht möglich ſei, weil die Reichsbank als Privatinſtitu
in der Verwaltung ihres Privateigentums, insbeſondere ihr
Metallbeſtandes frei und von der Reichsfinanzverwaltung u
abhängig iſt. Die Aufrechterhaltung des formellen Eigentu
rechtes der Bank würde dieſes Bedenken nicht beheben. D
Maßnahme würde auch den von der Repargtionelym miſſen
erſtrebten Zweck, die Durchführung der deutſchen Reparatio
verpflichtungen ſicherzuſtellen, nicht dienlich ſein; denn
würde durch die erzwungene Wegführung der letzten Gold
deckung deutſcher Banknoten eine erneute ſchwere Er
ſchütterung der deutſchen Valuta und des deutſchen
Geldweſens unausbleiblich eintreten und alle ausländi-
ſchen Gläubiger in Mitleidenſchaft gezogen werden. Um
der franzöſiſchen Regierung die Sicherheit zu geben, daß übes
das Gold nicht anderweitig verfügt wird, ſei die deutſche Re



erung die mit dem 1. Mai 1921 ablaufende BeſtimFrledensvertrages über die Beſchränkung der Re
Meng in der Verſngungsſahigteit über den deutſchen Gold

chatz bis zum t. Oktober 1921 zu verlängern.

Frankreich beſteht auf ſeiner Gold forderung
Franzöſiſche Blätter melden: Die be
u bevor h e RegierungErwägung z n, zun rauf ſtehen,
t r r nach Koblenz transportiertrd und alle Anſtalten geiroffen werden,
41 Milliarden bis zum 1. Mai abzuliefern. Mit einer Un
ferſchrift würden die Alliierten ſich jetzt nicht mehr
begnügen. Die Aufhebung der Zwangsmaßnahmen, die
Seſtimmt eintreten würde, werde erſt erfolgen, nachdem man
veſtimmte Garantien von Deutſchland erhalten habe.

Nach einer Aeußerung des franzöſiſchen Wiederaufbau
iniſters Loucheur in Brüſſel ſeien die Verbündeten ſichFerene einig darüber, daß die neuen Vorſchläge Deutſchlands

erſt erörtert werden können, wenn Deutſchland eine Mil-
n Goldmark bezahlt und für den Reſt der am

Mai fälligen 20 Milliarden Pfänder geboten habe.

Die Bedrohnng des Schweizer Handels
Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt, die geplante Konfiskation

des deutſchen Goldbeſtandes laſſe in jedem Falle eine fa
vollſtändige Vernichtung der ſchweizeriſchen Gut
haben in Deutſchland erwarten. Auch könne es der ſchweizeri
ſchen Jnduſtrie durchaus nicht gleichgültig ſein, ob Deutſchland
für eine Viertelmilliarde ſchweizeriſche Waren kauft,
oder ob es nach einer weiteren Verringerung ſeiner
Kaufkraft nur noch für acht Millionen Mark ſchweizeriſche
Waren einführen könne. Dr Bundesrat müſſe ſich daher
ſchleunigſt mit der Angelegenheit befaſſen.

Beſchlagnahme von Kohlenzügen.
Die zur Entlaſtung des Ruhrgebiets über den Mainzer

Bezirk umgeleiteten Kohlen züng e ſind durch den Rheinzoll
angehalten worden, trotz der ausdrücklich vom Rhein
kommiſſar zugeſagten freien Fahrt

Die U. S. P. rüſtet für künftige Putſche
mit Hilfe der ſtaatlichen Stimmzettelgelder,

Nach einer Meldung der „MünchenAugsburger Abendzei
ung wurde in einer Sitzung des Kreisvorſtandes per USP.
die Anfang April in Würzburg ſtattfand, die Bildung eines
Selbſtſchutz es und Kurierdienſtes in die Wege ge-

Jeitet. Ter r r r en. 73auch bei künftigen Putſchen mit den Waffeninder HanZugreifen zu können. Jn Nord und el crentſchtarr ſollen
die erforderlichen Organiſationen faſt vollendet ſein. Zwei

rittel der vom Reich für die letzten Wahlen bewilligten
timmzettelgelder wurden hierzu verwendet. Vertrauens

eute bei der Einwohner und Reichswehr ſollen die fehlen
Waffen ſchaffen. Ein Schloß in der Nähe von Gera

heherbergt das Große Hauptquartier. U. S. P. Kom
mandos beſtehen in folgenden zehu Städten: Gera, Apolda,
Erfurt, Weimar, Hof, Meiningen, Plauen, Leipzig, Altenburg

nd Ereiz. Eine Selbſtſchutzzentrale iſt nach Aſchaffenburg
Jhr Kommando hat der eben aus der Feſtungshaf

ene Genoſſe Efer
Wiederanfleben der kommnniſtiſchen Agitation

in Mitteldentſchland.
Eine kommuniſtiſche Zentrale in Halle aufgehoben.

Der halliſchen Polizei iſt es gelungen, die Zentrale einer
kommuniſtiſchen Organiſation aufzuheben.

Leiter war ein gewiſſer Everts Vauch Bloh m nannte, und der in Halle keine feſte Wohnung
Als ſchließlich die Polizei erſuhr, daß er im Gebäude

örm litzerſtraße 107 in Halle eine Sitzung mit an
n Kommuniſten abhalte, umſtellte blaue und grüne Polizei

n 3 und 4 Uhr morgens das Haus und verhaftete
Everts. Ferner beſchlagnahmte ſie einen großen

ekoffer mit wertvollenm Aktenmaterial. Er
e den Auftrag, nene kommuniſt. Aktionen in

itteldeutſchland einzuleiten. Zahlreiche Rundſchreiben, geo
aphiſche Karten und Aufnahmeliſten von neuen Vertrauens

wurden vorgefunden. Auf Grund der vorgefundenen
apiere werden in den nächſten Tagen auch in anderen
tädten Verhaftungen vorgenommen werden.

Korch zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt.

Der Leiter des kommuniſtiſchen Aktionsausſchuſſes
im Lennawerk während der Tage des Aufruhrs, Heinrich
an ch, wurde vom Sondergericht in Naumburg wegen
verrats zu lebenslänglichem Zuchthaus verurte

Die Abſtimmung in Tirol.
Ueberwältigende Mehrheit für den Auſchluß

an Dentſchland.
Von eiwa 150 000 Stimmberechtigten haben ungefähr 90
rozent ihre Stimme abgegeben. von denen mindeſtens

000 bis 125 000 für den Anſchluß an Deutſchland
geſtimmt haben, u. zwar in Jnnsbruck- Stadt etwa 92 Proz.
und auf dem Lande 80--90 Proz.

Einzelergebniſſe: Junnsbruck-Stadt: 33 954 Stimmen
mit Ja, 472 Stimmen mit Nein, 134 Stimmen ungiltig; da
von auswärts Zugereiſte 2144, von denen 2139 mit
Ja. 5 mit Nein ſtimmten; Kufſtein 18 352 Stimmen
mit Ja, 135 Stimmen mit Nein, Schwas 10457 Stimmen
zit Ja. 56 mit Nein, J m ſt 7899 Stimmen mit Ja, 71 mit
Rein, Landecdck 9654 Stimmen mit Ja, 242 mit Nein.

Die Abſtimmung ruhig verlaufen.
In Nordtirol iſt alles ruhig verlaufen. Jn Südtirol
rden Kundgebungen für Nordtirol veranſtaltet, in deren

Verlauf der italieniſche Gouverneur zurückgetreten
eſt. Die italieniſche Regierung hat den Belagerungs
an ſt an d verhängt.

Reichsdeutſche Abſtimmler ſollten angehalten werden.
Ein Sonderzug mit Abſtimmenden aus München, be

fetzt mit über 1000 Perſonen, hatte in Kufſtein längeren Auf
enthalt, weil aus Wien angeordnet worden war, reichsdeutſche
Abſtimmende nicht herein zulaſſen. Man vermutet

dieſem Verbot den Einfluß der Entente. Der
Shauptmann von Tirol übernahm auf eigene Verant

ſt Annahme aetragener Bekleidung.

ortung die Weiterführung des Kuges, der in Funshruck beime t freudigſt begrüßt wurde.

Zuſammeuſtoß zwiſchen Faciſten
und dentſchen Bauern.

Jn Bozen hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen Faciſten undBrrr Banern, die zur e nach Bozen ge-
kommen waren, Dabei wurde eine Perſon ge
kö tet und 43 verwundet, darunter 8 ſchwer. Es fanden auch
Demonſtrationen vor dem italieniſchen Kon
fulat ſtatt, bei denen nationale Lieder geſungen wurden,
ohne daß es zu ernſten Zwiſchenfällen gekommen wäre.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfranuenkalender.

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über60 e Ansgabeſtelle: Firma o h r, Gotthardtſtraße.
Vorher Gutſchein im Rathauſe, 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab
holen.

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver-
kaufsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge-
zuckerte die Büchſe u 8 .A. gezuckerte die Büchſe zu 10.50

Kleiderſtelle, Karlſtraße Nr. 4, jeden Mittwoch 9-12 Uhr
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Oberpräſident Hörſing geſtattet die Maifeiern.
Oberpräſident Hörſing hat eine Verordnung erlaſſen, in

der er die Abhaltung von Verſammlungen unter freiem Him
mel ſowie Umzügen für den 1. Mai in der Zeit von 5 Uhr
vormittags bis 11 Uhr abends geſtattet. Ferner werden die
Oberbürgermeiſter der kreisfreien Städte, der Polizeipräſident
von Magdeburg, der Polizeidirektor von Halle ſowie die
Landräte ermächtigt, bis auf weiteres Verſammlungen un
ter freiem Himmel und Umzüge zu geſtatten, ſofern dieſe
weder politiſche noch wirtſchaftliche Zwecke verfolgen.
dieſen Fällen behält ſich der Oberpräſident die Entſcheidung
vor.

Operetten Schlager- und Kabaretiabend.
Der geſtern abend vom Direktor Dechant in „Mül-

lers Hotel veranſtaltete Kabarettabend hatte einen
guten Beſuch aufzuweiſen. Zwei von einem Orcheſter zu
Gehör gebrachte Muſikftücke leiteten den Abend ein. Darauf
ſang Frau Eva Henkel-Dechant das reizende „Der
Engel Lied von Braga mit anmutiger Stimme. Bei dem
Geſang des Terzetts aus dem lieben Auguſtin: „Wo ſteht
denn das geſchrieben. man ſoll nur eine lieben“, fanden
das Direktorenehepaar und Kläre Glaß verdienten Bei-
fall. Ein Duett aus der Faſchingsfee“ gelangte durch Di-
rektor Dechant und Kläre GlIaß vollendet zum Vortraa.
Es folgte nun ein Potpourri aus der „Cſardasfürſtin“,
das vom Orcheſter recht eindruckslos geſpielt wurde. Jns-
beſondere ließ das Violinenſpiel an Reinheit zu wünſchen
übrig. Die reine wohlklingende Sopranſtimme der Frau
Eva HenkelDechant kam in einer Arie der Oper
„Das Glöckchen des Eremiten“ voll zum Ausdruck. Als die
beſten Leiſtungen des Abends ſind wohl zwei vom Direkto

t renehepaar geſungene Duette aus der Operette Eine Wal
zernacht“ anzuſprechen. Das von Frau Eva HenkelDechont
vorgetragene Kouplet der Auguſte aus der Operette Drei
alte erregte viel Heiterkeit. desgleichen ein Kou
plet aus der Operette Der Vielgeliebte“ und Das Neu
eſte“, geſungen von Direktor Dechant. Den Abend beſchloß
ein Terzett aus der Overette Die Scheidungsreiſe“. Die
Bemühungen der Künſtler lohnte reicher Beifall.

Anrudern der Merſeburger RNuderneſeſlſchaft.
Am geſtrigen Sonntag nachmittag der Wettergott

hatte ein Einſehen eröffnete die M. R. G. ihre diesjäh-
rige Sportſaiſon durch das offizielle Anrudern. Der Tag
gewann dadurch eine beſondere Bedeutung, daß die Taufe
eines Rennachters vollzogen werden ſollte. Der zweite Vor
ſitzende, Lots, begrüßte zunächſt die zahlreich erſchienenen
Mitalieder ſowie die Gäſte vom Weißenfelſer und Halleſchen
Ruderverein Böllberg; letzterer war in zwei Vierern und
drei Doppelzweiern gekommen. Sodann nahm der Erſte
Bürgermeiſter Hertz o g das Wort zur Taufrede: „Skager-
rak“! Was für Erinnerungen lIöſt dieſer Name in unſeren
Gedanken aus! Gedanken der Trauer und des Stolzes.
Der Trauer inſofern, als wir unſerer ſtolzen Flotte geden
ken, die auf Grund des ſog. Friedensvexrtrages teils aus
geliefert iſt. teils in Ehren verſenkt auf dem Meeresarunde
bei Skapa Flow ruht. Und Gedanken des Stolzes: Jſt
doch Skagerrak die Stätte, an der unſere Flotte der Welt be
wies, was deutſche Kraft und deutſche Energie vermochte.
Englands Flotte, die die ſtärkſte der Welt zu ſein ſich rühmte,
zog ſich beſiegt unter ſchweren Verluſten in ſeine Schlupf-
winkel zurück. Mit dem Wunſche. daß das neue Boot ſich
ſeines großen Namens würdig erweiſe. und die M. R. G.
von Sieg zu Sieg führe, taufte der Erſte Bürgermeiſter das
Boot auf den Namen Skagerrak. Unter den Klängen einer
flötten Muſik erfolgte darauf die Vorbeifahrt der 14 ſchmuk
ken Boote der M. R. G. und der 5 Boote des Halleſchen
Rudervereins. Es war eine helle Freude zu ſehen. wie die
jungen Mannſchaften ſich mit Eifer dem ſo geſunden Waſſer-
ſport hingaben und unwillkürlich ſtieg der Wunſch. dem auch
der Erſte Bürgermeiſter ſchon Ausdruck gegeben hatte, in den
Zuſchauern auf: Möge der Sport und die körverliche Er
tüchtigung dem deutſchen Volke das erſetzen, was der Frie-
densvertrag ihm in der allgemeinen Wehrpflicht genommen
hat. Eine Nachfeier verſammelten die Mitalieder der Ruder-
geſellſchaft abends im „Kaſino“ zur Pflege eines Sportes,
an dem auch die Damen ſich rege beteiligten.

Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener.
Die hieſige Ortsgruppe hielt am Sonntag vorm. ihre

Monatsverſammlung ab. Mit reichlicher Verſpätung eröff
nete der 1. Vorſitzende die ſehr zahlreich beſuchte Verſamm-
lung. Nach Verleſen des letzten Verſammlungsberichtes und
Wahl eines neuen 3. Beiſitzers gab der Vorſitzende betreffs
der Löhnungsangelegenheit bekannt. daß von der Regierung
für jeden Kameraden 180 an Löhnung bewilligt ſeien.
Formulare zur Stellung eines Antrages ſind für die Mit-
glieder beim Vorſtande der Ortsgruppe erhältlich. Der An
trag iſt ſpäteſtens bis 15. Mai daſelbſt abzugeben. Bereits
abgewieſene Anträge ſind unter Beifüqung des Abweiſungs-
beſcheides neu einzureichen. Eine Entſchädigung für die bei
der Gefangennahme abgenommenen Gegenſtände wird von
der Regierung in einer Höhe bis zu 100 A. gewährt. Die
in Frage kommenden Kameraden wollen ihre Anträge beim
Ortsaruppenvorſtand ſtellen. Die Verſammlung beſchloß.
den Löhnungsantrag mit 1 und den Entſchädigungsantrag
mit 25 J bezahlt zu nehmen, und das Geld zur Unter
ſtützung von bedürftigen Kameraden zu verwenden. Es konn
ten, dank der Arbeit des Vorſtandes, bereits einige bedürf-
tige Heimgekehrte mit Geldmitteln bedacht werden.
unter Punkt 4 erſtattete Kaſſenbericht wurde entgegen genom
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men. r rung der Kaſſe und Entkafſtung des Kaſſiererwurde zur Wahl zweier Kaſſenreviſoren geſchritten,
die Kameraden Kirſt und Oſte roth gewählt. Von e
Erhöhung des Monatsbeitrages wird Abſtand genom
Ein zur Abſtimmung ageſtellter Antrag, den Beitrag auf
Monate im Voraus einzuziehen, wurde einſtimmig angen
men. Unter Punkt 5. wirtſchaftliche Angelegenheiten,
ein Angebot von Schuhen, Leinen und Hemdentuch vor.
wurde der Verſammlung zur Beſtellung bekannt gemacht
Im ganzen wurden bereits für 12000 Wäſche umgeſetzt,
Die Rechnung des Wirtſchaftsausſchuſſes iſt geprüft und für
richtig befunden worden. Der nächſte Punkt betraf die Tä
tigkeit des Veranüaungsausſchuſſes. Das im Juni ſtattfin
dende Stiftungsfeſt ſoll alle Kameraden zu einer Feier ver
einen. Für die nächſte Zeit iſt ein Mitalieder-Veranügen
geplant. Unter Verſchiedenes“ wurde den Kameraden be
kanntgegeben. daß wegen Zuſtellung des „Heimkehrers“
durch die Poſt bereits Schritte unternommen ſind. Eine
Sammlung zur Erhaltung der Kriegeraräber wurde vom
Vorſitzenden warm befürwortet. Nach Erlediaung klejnerer
Anfragen ſchloß der 1. Vorſitzende die Verſammlung nach
12 Uhr. Im Anſchluß wurden die Löhnunasanträge vieler
Mitglieder vom Vorſtand bereitwilligſt ausgefüllt.

Der Verein der Oſtmärker
unternahm geſtern bei ſtarker Beteiligung ſeiner Mitalieder
einen Ausflug nach Bad Dürrenberg. Die Marſchluſtigen
erreichten den Ort durch Fußmarſch an der Saale entlang
über Röſſen, Daspig, Cröllwitz; die übrigen Teilnehmer
benutzten die bequeme Elektriſche. Um 4 Uhr nachmittags
vereinigte eine gemeinſame Kaffeetafel die Teilnehmer im
Kaffee Ortel zu geſelligem Beiſammenſein. Ein Gang durch
di im herrlichen Frühjahrſchmuck prangenden Badeanlagen
erquickte Herz und Sinnen. und ein improviſiertes Tänzchen
in einem netten Lokal beſchloß das Feſt. Gegen 9 Uhr
kehrte man mit der Elektriſchen wieder heim, wohlbefriediagt
über die ſchön gelungene und vom Wetter ſo ſehr begün-
ſtigte Veranſtaltung und mit dem Entſchluß am Himmel-
fahrtstage 3 Uhr nachmittaas von der Waterloobrücke aus
einen neuen Ausflug nach Trebnitz zu unternehmen. Ein
Zuwachs von 6 neuen Mitgliedern iſt ferner guf Konto dieſes
Ausfluges zu buchen.

Rüpelhafte Beläſtigung eines Straßenpaſſanten.
Geſtern nachmittag wurde ein junger Mann, der ſeinen

Weg durch die Straße „an der Geiſel“ nahm. von vier
Burſchen im Alter von 15--17 Jahren beläftigt und be
ſchimpft. Als es dieſem zu bunt wurde, faßte er ſich einen
dieſer Burſchen und ſtellte ſeinen Namen feft, aber erſt nach
Verabfolaqung einer tüchtigen Portion ungebrannter Aſche.
Die Urſache der Beſchimpfung ſoll das ſchwarz- weißrote
Band im Knovpfloch des jungen Mannes geweſen ſein. Es
wäre angebracht. wenn ſich die Polizei dieſen Karl Lenz
aus der Sirtiſtraße etwas vornehmen würde, damit der
artige Rüpeleien in Zukunft unterbleiben.

Eliſabeth Schumann
iſt ſoeben, reich an Erfolgen nach Wien zurückgekehet.
bat in Spanien Triumphe gefeiert: Publikum und Preſſe
überſchütteten ſie mit Beifall und Lob. Die dortigen Zei
tungen rühmen ihre edle Geſangskunſt. ihr reizvolles Spiel
und vergleichen ſie mit der Patti und Paline Lucca: ſie hat
zum Abſchied eine Wohltätigkeits-Matinee für die fpaniſche
Preſſe geſungen. Die Künſtlerin iſt eingeladen worden, im
nächſten Winter im Dezember die Suſanne in „Figaros Hoch
zeit und Roſenkavalier“ in Madrid zu ſingen.
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Das Wetter der Woche
Der in der zweiten Häfte der Vorwoche eingetretene

Nückſchlag hat ſich raſch zu einem ungemein ſcharfen Wetter
ſturz geſtaltet, der uns in weiten Teilen des Landes wie
der in den Winter verſetzt hat. Scharfe Nachtfröſte, ver
breitete und anhaltende Schneefälle und eine fiarke, zufam
menhängende Schneedecke kennzeichneten das Weſen dieſes
Rückſchlags, der in ſolcher Schärfe zu dieſem Zeitpunkt ſchon
ſei tJahren nicht mehr beobachtet worden iſt. Der Um
ſchlag der Wetterlage war umſo empfindlicher, als kurz zu
vor die Witterung noch völlig frühlingshaft. beinahe lom
merlich warm geweſen war. Die weitere Entwicklung der
Wetterlage erſcheint trotz der nicht zu verkennenden Beſſe
runasanzeichen noch unbeſtimmt. und wenn auch die vor
übergehende Wiederkehr frühlingswarmen Wetters nicht
ausgeſchloſſen iſt, ſo wird es ſich doch erſt zu Beginn der
Woche entſcheiden, ob ſich wieder ein beſtändiger Witterungs
typus mit höheren Temperaturen entwickelt.

Was ſind Kleinwohnungen für Minderbemittelte?
Der Reichsfinanzminiſter hat in einem an die Landes-

finanzämter gerichteten Runderlaß die Frage geklärt, was
unter dem Begriff „Kleinwohnungen für Minderbemittelte“
zu verſtehen ſei. die nach dem Grunderwerbsfteunergeſetz der
Befreiungsvorſchrift unterliegen.

Der Miniſter führt u. a. aus: Dieſe Umgrenzung wird
bei der ſtarken Entwertung der Reichsmark und der unge
wöhnlichen Verſchiebung der geſamten Einkommensverhält
niſſe heute weniger nach den Einkommensbezügen der bisher
zu den Minderbemittelten gerechneten Bevölkerungsaruvpen
(Arbeiter, Handwerker, mittlerer und untere Beamte uſw.)
vorzunehmen ſein, als vielmehr nach der Art und Beſchaf-
fenheit der Wohnungen ſelbſt. Danach werden als Klein-
wohnungen für Minderbemittelte ſolche Wohnungen anzu
ſehen ſein, die nach ihrer Größe und Ausſtattung den ge-
gen wärtigen ortsüblichen Bedürfniſſen in einfachſter Form
entſprechen. Nach den Aenderungen der zu der Frage ge
hörten Fachminiſter erſcheint folgende Regelung zur Herbei-
führung eines möglichſt einheitlichen Verfahrens zweckmäßig:
Als „Kleinwohnungen für Minderbemittelte“ ſind im all
gemeinen nur ſolche Wohnungen anzuerkennen. bei denen der
Flächeninhalt der nutzbaren Wohnfläche (Wohn-, Schlafränu
me und Küche) 90 und. ſoweit es ſich um Eckwohnungen
bandelt, 100 Quadratmeter nicht überſteigt und die Boden-
flächen in den ortsüblichen Grenzen bleiben. Geringe Mehr
flächen einzelner Wohnungen ſin dals über eine Kleinwoh-
nung hinausgehbend dann nicht anzuſehen. wenn die Mehr
fläche ausnahmsweiſe auf einer wirtſchaftlich notwendigen
Grundrißageſtaltung der einzelnen Baufläche infolge der Ab-
teilung des Baugeländes beruht. Auch wenn ein Hausweſen
neben Kleinwohnungen größere Wohnungen enthält, tritt
nicht teilweiſe ſondern Steuerfreiheit für das ganze Grund
ſtück ein. Mit Rückſicht auf beſondere örtliche Verhältniſſe
hat der Reichsfinanzminiſter die Landesfinanzämter ermäch-
tiat, erforderlichenfalls für ihre Bezirke beſondere Richtlinien
aufzuſtellen, die die erwähnten Grundſätze den beſonderen
örtlichen Verhältniſſen anpaſſen.

Gegen den Schund und Schmutz in Wort und Bild
erläßt das Thüringiſche Miniſterium für Volksbildung fol
gende Bekanntmachung

Der Kampf gegen Schund und Schmutz in Wort und Bild
wird von der Bevölkerung noch nicht allenthalben genügend
unterſtützt. Werke der Schund- und Schmutzliteratur werden

Der in zahlreichen Geſchäften ausgeleat und verkauft und finden
rwaltungen bweite Verbreitung. Einzelne Schulve aben da



er die Jnhaber ſolcher Geſchäfte rdert, den Verkaufe h n See de un esteratur zu unterlaſſen, und ihnen für den Fall der Nicht
achtung dieſer Aufforderung

ler vor dem Einkauf in ſolchen
den und daß dieſe Geſchäfte bei
meinde unberückſichtigt bleiben ſollen. Dieſes
jelfach gute Erfolge gezeitiat. Wir weiſen zualeich auf

Jugendringe ſtigen Jug
Bekämpfung

die

Tarifänderungen im Perſonenverkehr.

Bei der am 1. Juni d. J. bevorſtehenden allgemeinen
Erhöhung der Perſonentarife haben die Zeitkarten, wie die
Eiſenbahndirektion Halle mitteilt, um wenigſtens eine an
nähernde Deckung der Selbſtkoſten zu erreichen, nicht ausge
nommen werden en.

Vom 1. Juni d. J. ab werden die Monatskarten der
eren Staatsbahnen vereinheitlicht und unter rein kilo-

mnetriſchem Aufbau im Preiſe erhöht. Eire wichtige Neu
erung bringt der Tarif mit dieſem Zeitpunkte durch Ein

führung von Monatskarten 4. Klaſſe, dagegen werden Mo
matskarten 1. Klaſſe nicht mehr ausgegeben. Der Berech
mung der neuen Monatskartenpreiſe liegen die Einheits-
ſJätze von 32.5 5 in der 2., 19.5 H in der 3, und 13 Z in
der 4. Klaſſe und 20 Einzelfahrten zugrunde. Mindeſtens
werden erhoben 46 .4 in der 2., 28 in der 3. und 19 A
än der 4. Klaſſe.
Für Wochenkarten ſtellt ſich der Preis vom 1. Juni

S. J. ab auf ein Drittel des Monatskartenvreiſes 4. Klaſſe:
Her Mindeſtpreis beträgt 6,50 A.

Schülermonatskarten 2.--4. Klaſſe werden vom
leichen Tage ab unter Aufhebung der bisberigen Geſchwi-
rteg zur Hälfte des regelrechten Monatskartenpreiſes

gegeben.
Die Monatsnebenkarten, die auf den früheren

taatsbahnen nur zum Teil eingeführt waren. find vom
April d. J. ab aufaehoben worden. Ein gewiſſer Aus

rich tritt durch die Einführung der Monatskarten 4. Klaſſe

Die neuen Preiſe der Monats und Wochenkarten werden
Hurch einen zum 1. Juni d. J. erſcheinenden Tarifnachtrag
mekanntgegeben.

Warnung vor Zuzug zum Mittellandkanalbau.
Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt teilt mit. daß

ſeinem Bereiche vorläufig keinerlei Bedarf an Arbeiis-
äften für den Bau des Nittellandkanals herrſcht. da über
ſſen Jnanariffnahme noch verhandelt wird. Es erübrigen

daher alle diesbezüglichen Anfragen: insbeſondere aber
uß vor einem Zuzuge in das künftige Baugebiet in der
offnung, dort Arbeit zu finden, nachdrücklichſt gewarnt

werden. Solche Verſuche können vorläufig nur als aus
tslos bezeichnet werden. Sobald der Bau wirklich durch

führt wird, wird auch die Vermittlung von Arbeitskräf
hierfür geregelt und die Oeffentlichkeit hiervon recht

eitig auf dem Wege der Preſſe und ſonſtiger Bekanntmachun
n unterrichtet werden.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden
am Sonnabend Frau Marie Frauenhei
in ihrer Wohnung erhängt. Ein
zu dieſer Tat veranlaßt haben.

Beamtenwirtfchaftsverein.
Die Auszahlungen der Einkaufsrückvergütungen und Di

denden beginnen am kommenden Mittwoch. Näheres iſte an in de rbeutigen Nummer der Feitung er

BPädagogiſche Arbeitsgemeinſchaſt,

ternſchule des Oberlehrers Hemprich). Am Mittwoch,
27. April. nachm. 4 Ahr, findet im Herzog Chriſtian

ieder eine Märchenſtunde für die Kinder ſtatt. Abends
Uhr wird die Beſprechung über die Ermüdung der Kin

r. fortgeſetzt. Außerdem werden Lichtbilder aus den Krei
olfſchen Bilderbüchern gezeigt. Jedermann berzlich will

en. (S. Anzeige).
Das Ammoniakwerk Merſeburg

im Anzeigenteil der heutigen Nummer unſerer FeitunW daß die Gültigkeit ſeines Notgeldes mit Wir

g vom 15. Juni 1921 aufgeho 7Anzeige). faehoben wird. Näheres
T

Aus Kreis und Nazchbarkreiſen
Milderung des Belaggerungszuſtandes.

Halle, 25. April. Nach einer Verordnung des Re
Klerunaskommiſſars Hörſing iſt eine Milderung des Bela
eruge tandet von geſtern ab eingetreten inſofern, als
r Verkehr auf den Straßen bis abends 12 Uhr erlaubt

Eine Frau Ehrenmitglied der Univerſität Halle.
Halle, 24. April. Fräulein Elſa Brändſtröm, Tochter

bes früheren ſchwediſchen Geſandten in St. Petersbura,
wurde auf Beſchluß des Akademiſchen Senats der Univer-
ſttät zum Ehrenmitalied der Univerſität Halle- Wittenberg
ernannt als Ausdruck der Dankbarkeit für die den deutſchen
Kriegs gefangenen in Rußland alle die Jabre hindurch er
wieſene unvergeßliche Fürſorge und für die von ihr unter
den größten Mühen und Gefahren mit unerſchrockener Ein
ſetzung des Lebens durchgeführte helfende Tätigkeit im Dien
e beſonders auch der deutſchen akademiſchen Jugend.
F. Beabſichtigte Verlegung der Forſtakademie Tharandt

nach Leipzig.
Schkenditz, 25. April. Die ſächſiſche Behörde beabſich

Hat die Forſtakademie Tharandt nach Leipzig zu verlegen.
Bevor dieſes geſchehen kann. iſt u. a. feſtzuſtellen, ob in der
Umgegend von Leipzig Forſtreviere vorhanden ſind, die ſich
als Lehrrevier eignen. Zu dieſem Zwecke fanden ſich in
der vorletzten Woche Herren von der ZentralForſtbehörde in
Dresden (Landforſtmeiſter und Oberforſtmeiſter) im Forſt
revier Schkeuditz ein, um unter Führung des Hern Hegemei
ters a. D. Damm eine eingehende Beſichtigung des Re
t e e h wer die Bewirtſchaftung3 erhaupt. ſowie über die angeſtellten forſtwirt
ſchaftlichen Verſuche uſw. zu hören. Nach 5ſtündigem Vor
trage reiſten die Herren wieder ab und erklärten, da vGeſehenen und Gehörten ſehr befriedigt wären W a
das ſtaatliche Forſtrevier Schkeuditz ſeh Unter
CKcht für forſliche Studenten ſei.

r geeignet zum

r eDas Exgebnis der Hythe- Konferenz
3 Hythe haben folgende Reſultate ergeben:

1. Lloyd George iſt, was ihn perſönlich betrifft, mit den
Aktionen im Nuhrgebiet einverſtanden, wenn die
Vorſchläge, die Deutſchland geſtern der amerikaniſchen Regie
rung gemacht hat und die in den nächſten Tagen aus Waſhing
ton bei den Alliierten eintreffen werden, zu keinem Einver-
ſtändnis zwiſchen Deutſchland und den Alliierten führen.

2. Lloyd George iſt damit einverſtanden, daß franzöſiſche
und engliſche Sachverſtändige ſofort zu Beſprechungen zu
ſammentreten, um über die von den franzöſiſchen Sachver
ſtändigen ausgearbeiteten wirtſchaftlichen Maßnahmen ge
meinſam zu beraten.

Paris. 25. April. Pertinax ſagt weder Llovd George noch
ſeine Mitarbeiter hätten genügend Zeit gehabt. die Pläne
der franzöſiſchen Sachverſtändigen zu leſen. Sie hätten alſo
noch ihre volkommene Handlungsfreiheit. Dieſer
Punkt ſei umſo wichtiger, als die Engländer ſich Frankreich
zu einer mikitäriſchen Expedition erſt anbieten
wollten, wenn die finanziellen und wirtſchaftlichen Probleme
53 Urteil unterbreitet und in praktiſcher Weiſe gelöſt
eien.

Nah Sauerwein iſt Lloyd George auch die Beſetzung von
Hamburg vorgeſchlagen worden, aber Pertinax alaubt, daß
die Frage der Beſchlagnahme der Zölle für die Seetransvorte
erſt in der Zukunft in Frage komme. Philipp Millet be
richtet, es handle ſich bei dem. was geſtern in Hythe beſpro-
chen wurde, nur um eine bedingate Verſtändigunag,
das volle Einverſtändnis ſcheine tatſächlich von zwei Be
dingungen abzuhängen: 1. daß die neuen deutſchen Vor-
ſchläge ebenſowenig befriedigten wie die früheren und 2. daß
die von der franzöſiſchen Regierung gegenüber Deutſchland
vorgeſchlagenen wirtſchaftlichen Maßnahmen einer ernſten
Prüfung ſtandhalten konnten. Daraus eragibt ſich auch, daß
die Pläne von alliierten Sachverſtändigen noch einmal ge
rüft e ſollen, bevor der oberſte Rat vom 30. April zu
amme

Die Pariſer Beſtimmungen bleiben maßgebend.
London, 25. April. Reuters Sonderberichterſtatter in

Hythe ſchreibt: Dem Vernehmen nach ſind die Beſprechungen
in Huthe in freund ſchaftlich ſte m Tone geführt worden.
Niemand (7) wünſcht das Ruhrgebiet zu beſetzen, aber es be-
ſteht kein Zweifel, daß Deutſchland in der Erfüllung ſeiner
Verbindlichkeiten ſäumig iſt, und es herrſcht die Meinung. daß
Deutſchlands letzte Note nur Ändentungen, aber keine Pläne
enthält. Sie iſt indeſſen noch nicht verworfen worden. Eng-
land wünſche keine Bedingungen aufzuerlegen, iſt aber völlig
überzeugt, daß Deutſchland in der Lage iſt, gemäß den Pariſer
Beſtimmungen zu bezahlen.

Die engliſchen Stimmen
gegen die Zwangsmaßnahmen.

Paris, 25. April. Der Proteſt engliſcher Politiker gegen
smaßnahmen, die uke Deutſchland ergriffen

Lord Robert
undund ſondernnoch einigen anderen bekannten Politikern unterſchrie

heißt darin u. a.: Die Beſetzung des Ruhrgebietes würde
den engliſchen Handel weiter ſchädigen und die Löſung der
Arbeitsloſenfrage in England verzögern. Die Ge-
u Mdrgtelt Deutſchlands würde dadurch vermin

Volles Einverſtändnis
zwiſchen Frankreich und Belgien

Brüffel, 24. April. Loucheur und Jaſper hattenBeſprechungen über die durch die Haltung Deutſchlands ge
ſchaffene Lage. Jaſper wird nach London fahren, damit
ſich die Anſichten der belgiſchen Regierung mit denen der eng

Aus Provinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Die Stadt Helmſtedt bei Magdeburg beabſichtigt. am
Triſtwege 30 Siedlungshäuſer zu erbauen. Die Häuſer
werden je 63000 koſten. Die Geſchlechtskrankheiten
haben in Tangermünde in jüngerer Zeit einen oe
fahrdrohenden Umfang angenommen, Allein von der All
gemeinen Ortskrankenkaſſe waren 60 Perſonen in Behand-
lung, darunter ein 12jähriger Knabe, der einer durchweg
verſeuchten Familie angehört. Dem bisherigen Oberbür-
germeiſter von Berlin. Exz. Wermuth. wurde aus Anlaß
ſeines Ausſcheidens aus dem Amte vom Magiſtrat der Stadt
Maagadebura eine Originalradierung des bekannten Mag-
deburger Malers und Radierers Wilhelm Grieſe überreicht.

Die Gemeinden Sraußberg und Lindenberag
(Oſtharz) haben den Bau eines gemeinſamen Elektrizitäts
werkes (Gleichſtrom 220 Volt) beſchloſſen. Die Ausführung
der Kraftzentrale wurde der Firma Stubbenhagen u. Co.
in Kalbe a. S., der Ausbau der Ortsnetze den Siemens-
Schuckertwerken übertragen. Jn Blankenburg riß ein in
raſendem Tempo die Halberſtödterſtraße entlangfahrender
Motorradfahrer eine 50jährige Frau zu Boden. Dieſe erlitt
einen tödlichen Schädelbruch. Der Täter konnte nicht feſt
geſtellt werden. Jn Aſchersleben hat die Reichswehr

die Stadt verlaſſen. An die Stelle der Reichswebr iſt Schu
po getreten, die dauernd dort bleiben wird. Jn Saalfeld
werden demnächſt die Erdarbeiten zur Ausführung des Bahn-
körpers und ſeiner Nebenanlagen für die Erweiterung des
Güterbahnhofs, rund 15 000 Kubikmeter Abtraasmafſen, zur
Vergebung kommen. Um dieſe Arbeiten bewerben ſich 22
Unternehmer, von denen eine Berliner Firma 240 375
eine ſolche aus Jena aber 1 048 275 M fordert. Zum Bau
von Wohnungen hat die Stadt Aſchersleben der Bau-
genoſſenſchaft den Betrag von 1 200 000 bereitgeſtellt. Es
ſollen 30 Wohnungen errichtet werden. Nach neuen Plänen
ſollen jedoch nur 28 Wohnungen in 7 Häuſern erbaut wer-
den. Ein Sprenagſtofflager wurde in dem Stadtforſt
Kellerberge bei Gardelegen entdeckt. Der Forſtwärter
Klaus fand in dichten Tannen verſteckt zwei Kiſten mit
Sprengmunition und benachrichtigte die Polizei. die den
Fund mit Beſchlag belegte.

Schweres Sittlichkeitsverbaechen.

Hoyerswerda, 24. April. In der Kolonie Stroming
7 wurde an einer geiſtig beſchränkten Häuslerstochter aus

aukendorf ein Sittlichkeitsverbrechen begangen. Jm Walde
beim Reiſighacken nahten ſich ihr einige Arbeiter und ſpen

Letzte Depeſchen
c

liſchen Regierung vollkommen decken. Eine neue Zuſ
t der alluerten Regierungen iſt ſchon jetzt vorauszuſe

Die Beſprechungen zwiſchen Louchenr und Jaſper haben
der einmal das Einverſändnis zwiſchen Frankrei
und Belgien gezeigt.
Boyden amerikaniſcher Vertreter im oherſten Rat

Paris, 25. April. Die Unterredung in Hothe hat zkeinem endgültigen Beſchluß geführt. Die Teilnahme S

Vereinigten Staaten an der nächſten Sitzung
Oberſten Rates in Paris erſcheine als ſicher. Als Vertre
ter Amerikas werden der amerikaniſche Botſchafter in
Paris und der frühere Vertreter Amerikas in der
kommiſſion Boyden genannt.

Ein Angebot von 50 Milliarden Mark
Newyork, 25. April. Die Politik Hardings fin

allgemein Beifall. Die Blätter erklären, es ſei ſeine
feſte Abſicht, Europa bald den Frieden zu bringen. Man
glaubt, ein Vorfriede mit Deutſchland und danach
die Einſetzung einer Kommiſſion zur Aenderung gewiſſer Teile
des Verſailler Vertrages ſeien Hardings Programm Es wird
vermmtet, die neue deutſche Note werde eine baſiſche Offerte
von 50 Milliarden Mark machen und auch ſonſt Ent
gegenkommen zeigen, was einen Umſchwung zugunſten einer
neuen Konferenz bringen würde.

Die franzöſiſchen Poſtbeamten in großer Mehrheit
gegen die Moskauer Jnternationale.

Paris. 25. April. Die Gewerkſchaft der Poſt Telegra
phen und Fernſprechangeſtellten hat ſich mit 11 712 gegen
1116 Stimmen gegen den Anſchluß an die Moskauer
Jnternationale ausgeſprochen und überhanpt gegen
jeden Anſchluß an eine volitiſche Partei.

Die Reſolution Knox im Senatansſchuß.
Paris, 25. April. Aus Waſhinaton wird berichtet. daß

heute vom Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
über die Reſolution Knox im günſtigen Sinne
a vtet wird. Die Debatte darüber findet am Dienstas

att.

Generalſtreik in Jtalien
Jnnsbruck, 25. April. (Eig. Drahtber.) Nach Meldun

gen aus Südtirol haben die dortigen ſozialiſtiſchen Vertrauens
leute Mitteilung erhalten, daß heute in ganz Jtalien der
Generalſtreik ausbrechen ſolle, an dem auch alle Eiſen
bahner und Poſtbeamten beteiligt fein werden.
Südtirol iſt bereits geſtern der Zug verkehre ingeſtelli
worden.

Auch die amerikaniſche Ansfuhr geht zurück.
Paris, 25. April. Die amerikaniſche Ausfuhr iſt im We

1921 um 105 Millionen Dollars gegen den Februar gefall
IJnsgeſamt betrug ſie 384 Millionen Dollars gegen 820 Mil
lionen im März des vorigen Jahres.

160 Milliarden Fehlbetrag im polniſchen Etat.
Warſchan, 25. April. Der polniſche Etat für 1921 weiß

220 Milliarden Aus gaben und nur 60 Milliardew
Einnahmen auf. Der wirtſchaftliche Ruin ſcheint unvermeid
lich. Die ſtaatliche Brot verſorgung der Städte h
endgiltig verſagt. Jn Warſchau gab es nur an weni
Tagen im Avril Brot auf Karte. Als letzte Retiung kommt
jetzt amerikaniſches Mehl über Danzig zum Preiſe von 40
polniſchen Mark für 400 Gramm.

Serbien will die Wranugeltruppen aufnehmen.
Paris, 25. April. Wie die „Chbicago Tribune“ mitteih.

ſoll die ſerbiſche Regieruna ſich bereit erklärt haben.
n des Generals Wrangel Aufkucht zu gewähren.

tere Süßigkeiten zu geben, lockten ſie das 18 jährige Mäd
chen in eine in der Nähe befindliche Baracke des Braun
kohlenwerkes. Wie verlautet, ſollen 10 Arbeiter bei dem
unerhörten Verbrechen beteiligt geweſen ſein. Auf dem
Heimwege brach die Ueberfallene ohnmächtig zuſammen. Die
dort ſtationierte Krankenſchweſter leiſtete die erſte Hilfe und
ordnete die Ueberführung ins Krankenhaus an.

Wiedereingefangener Verbrecher.

Halberſtadt, 24. April. Mit einem Hechtſprung aus
dem Kloſettfenſter des fahrenden Eiſenbahnzuges ſuchte bei
Minsleben der Althändler Nicolai von hier, der in dem
Jlſenburger Kupferdiebſtahl der Haupthehler war, die Frei
heit zu erlangen. Der den Verbrecher begleitende Wernige-
röder Beamte waate aber denſelben Sprung uns es gelang
ihm. trotz erheblicher eigener Verletzungen den Flüchtling
wieder zu faſſen.

Verhafteter Verbrecher,
Oelsnitz i. E. 22. April. In Oelsnitz i. E. wurde den

22jährige Bergarbeiter Kalms aus Geredorf verhaftet. der
im Verdacht ſteht, beim letzten Streik die Keſſelfener aus dem
Anuguſtaſchacht herausgeriſſen zu haben, wodurch die arbei
tenden Bergleute an der Ausfahrt verhindert wurden.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Der Wert der Mark im Auslande:

Für 100 Mark wurden gezahlt:

v Be er uNewYork 1,59 1,48 23,50 DollarLondon 8,13 7,52 97,30 SchillingParis 22,37 22,00 25,40 FrankRom 32,13 31,25 123,45 LireAmſterdam 4,60 4,22 69, 20 GuldenWien 993.00 983,00 117,80 KronenPrag 114,25 112 50 117,80 KronenZürich 917, 8,70 125,40 FrankStockholm 6,75 6,50 88, 80 KronenKopenhagen 9,00 8,60 88,30 Kronen
eeeeeereerereeeeeer-Verantwortliche Redaktion: VPolitik. Oertl. und Prov. Teil
Dr. Hahlo. Sport M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck- und Verlag: Merſeburger Druck und
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Dankſagnng.
für die aufrichtigen, liebevollen Beweiſe inniger

Teilnahme beim Heimgange meiner lieben guten Mutter

frau

Emma Elkner
ſage ich allen hierdurch meinen herzlichſten Dank.

Jritz Elkner.
Merfeburg, den 25. April 792].

atte
dieſerhalb in der Zeit

am Kolonietor
einfinden.

berlaſſen bleiben, die Zeit zur Abferti

geleiſtet haben.

B. A. G. F., Ammonigkwerk
e

elteeteleeleeelgtee

nete e3 Bekanntmachung.
„Die früheren Barackenbewohner, die bis jetzt ihre

Sachen noch nicht in Empfang genommen haben, wollen ſich

vom 25. 30. April. täglich von 8--2 Uhr

Nach dem 30. April muß es der Barackenverwaltung
Werreney feſtzufetzen, die unſerer Aufforderung nicht Folge

Merſeburg, Leung- Werke

ceecctelrtlchkö rer h
gung derjenigen r

(Krs. WMerſeburg.)

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Alfred
Sohn des Zuſchneiders
Fr. Bergmann. Ge
trant: Der Augenarzt
Dr. med. Gerh. Baege mm
Frau M. geb. Meißner.
Beerdigt: Die Ehefrau
des Werkmeiſters Emil
Kleeberg Linna geb. Nau-
mann.

Stadt, Getauft: Al-
fred, Sohn des LohgerbersLöwe; Karl, S. d. Elektro
Monteurs Scharfe; Fried
r Sohn des Maurers
Dreſe. Getraut: Der
Schmied J. H. O. Kühnau
mit Frau M. M. geb.
Rörhling aus Frankleben. Beerdigt: Der
Maurer Treudler; die
Witwe Elkner.

Altenburg. Getauft:
Elfriede, Tocht. d. Juſtiz-
egg Woge; Jrm-gard, T. d. Eiſenbahn
r h Die Tochter

des Werkmeiſters Pohle;
der Polizeioberwachtmſtr.

je meiſter a. D. Joh. Küchen

Butter für Kranke.
Sonnabend, 30. April 1921,
auf jede Zuſatzfettmarke
mit dem Aufdöruck „k“
50 Gr. Butter zum Preiſe
gon 2.05

c Merſeburg, 35. April 1921.
Städt.
L. A.28

en 8wittoamt.

M Flechtenleiden W
Glänz.Anerk. Nach 3Tagen
Erfolg. Auskunft erteilt
Veriandhaus Weſtfalia,

Errenſchwick, Weſtf. 542b.

Kammer-lLichtspiele

j Telephon e S
Kleine Ritterstraße 3

F

Hodernes Theater

Telephon 529
Große Ritterstrabe

Programm von Dienstag, den 26. April bis Donnerstag, den 28. April

Das
Detektiv Juell.

Harry Hili eontra
Ssherlok Holmes

Gewaltiges Sensations- Erlebnis des
Meister Detektivs Harry Hill

S gewaltige Akte.

Die
sturmfreie Zude

Prächtiges Lastspiel in 3 Akten,

Anfang 5 Uhr.

Xapoleon u. die
kl. iäscherin

TEIL.Gute chavspiel in 4 Akten

unter Benutzung des historischen und
Anekdotanmaterials von Dr. Willi Wolff.

die Sise vom
Srienhef.

Nieder Oesterreichisches Bagerndrama
in 4 Akten mit

Poldi Müller in der tHauptrolle.

Anfang 5 Uhr.

Fpeſsekartoffeln
gute Qualikät, offeriertSohwanits. Kreusstr. 83

6 d gidt schnell, diskrete u. bar bis 5 Jahren
Ratenrückzahlung.

Weſt-Kützow, Berlin W. 281
Winterfelderstrasse 3.

Gegr. 1900.

Zu kabon in der

Neu erschienen!

fentlich v Han n Müter
O tniidaöer ſi tögr nd 5bt erlanFreitag, den 29 April d. J. vorm. 10 Uhr, l

im „Stagokes Reſtaurant“, hie r Neumarkt 28, das
Grundſtück
Menkhauerſtraße Nr. 13 mit Pausgarten,

Hofraum Stallungeingetr. im Grundbuche zu Merſ ſebt ura
Blatt 31/783 öffentlich meiſtbietend verkBeſich ing täglich nur nachmittags

Gr. Wohnung ſpäteſtens En“ z Ma
5000 Kaution erforderlich Bedingungen im

Termin und vorher bei

Vand 8u l werden.

Alber:
beeid. Auktio

Freiwill. Möbel-Anktion.
Sonnabend, den 30. April ds Js., vorm. 219 Uhr,werde ich im Gaſthaus zur Funkenburg, hier, öffent

lich meiſtbietend gegen bar verſteigern
1 fechsteil. Kücheneinrichtung, 1
ſchreibtiſch mit Stuhl und Aufſatz,
i Vertikow mit Spiegelauſſatz,
garderobe, 2 rote Plüſchſeſſel,
2 Lüchentiſche, mehr. Stühle, 3 Klavierſeſſel,
1 Notenſtänder, 1 Kinderwagen 1 Waſch maſchine,
1 Waſchgefäß, 1 Leiter, ſowie verſchied. Glas- u.
Porzellanſachen und verſch. and. Haus und
Wiriſchaftsgerät, 1 P. 1a Ledergamaſchen.
Die Möbel ſind in ſehr gutem Zuſtande.

ſichtigung ab 8 Uhr.
Albert Franke, beeid. Auktionator,

2 JWieſenverpachtung?
Montag, den 2. Mai d. J. nachm. 4 Uhr, findet

im „Garhauſe zu Löſſen“ die Verpachtung von
ca. 50 Morgen Wieſe,

zum Rittergut Löſſen gehörig und in dortiger und
Liebengauer-Flur gelegen, auf 1 Jahr in Teilen von
e Morgen u. mehr öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Bedingungen im Termin
A.: Albert Franke, beeidigter Auktionator.

Peamnenviſtshattsreren Hersehurg

e. G. m. I.
Auszugder Einkaufsrückvergütungen und Dividenden er-

folgen im Ladengeſchäfte nur unter Vorlage der
grünen Satzungshefte.
Mitglieds -Nr. 1-300 am Mittwoch, den 27. April,

von 2—-6 Uhr nachmittag.
MitgliedsNr. 302-600 am Sonnabend, den 30. April,von --6 Uhr nachmittag.
Mitglieds-Nr. 601 Ende am Mittwoch, den 4. Mat,

von 2--6 Uhr nachmittag.

Franke,
onator, Lindenſtr. 11.

Nußbaum-
Sofaumbau,

1 eich. Flur-
1 Luliſſentiſch,

Be

Jn das Handelsregiſter j getragen: Der Komerzien-
Abt. B Nr. 35 iſt für die rat Keller iſt aus dem
Firma Allgemeinedentſche Vorſtand ausgeſchieden.

Criditanſtatt, Filiale Merſeburg, d. 16.April1921.
Merſiburg jolgendes ein-l Das Amtsgericht, Abt. 4.

i beziehbar! e
im Mersevburg
unſeres Werkes eing

Jn Umlauf befindliche

und für

Leunga-Werke, den 25.

Badisehe Anilän- Sodafabrik,
Ammoniakwerk Merseburg.

die Gültigkeit unſeres Rotgeldes
J wird hierdurch mit Wirkung vom 15. Juni 1921

aufgehoben.

jelöſt.
Apr il 1921.

Gutſcheine werden bisTage bei der Filiale der Commerz, und Privat- Bank A. Gr.
Einlaßberechtigte an der Hauptkaſſe

T Prdroeis 50 h

eernsprechieſinenhmerverzeichnis des Kmies Rersevurg,
Kartonblatt neben dem Telefonapparat aufzuhängen.

dteses Blattes.
S 5 e S eereeet S

S en. eS J
J 2
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ſrei II liefert ſofort

Haluszczak
Rulandtſtraße 8

e Deutſche
S Waren- Zeitung
S Leipzig, Jnſelſtraße 4
a ſucht bei Jnduſtrie- und

S Handesfirmen, Groſſiſten
eingeführten Herrn

e Leichtes Arbeiten mitJ hohen tägl. Verdienſt.

zum genannten

ſür Stellmacher,

40--135 mm ſt., ſowie

rotb. Halbhölzer, trockene Ware
hat preiswert abzugeben

Otto Kämpfer. Dampfſägewerk,

Querfurt.

Gelände
werke. Gefl. Offert.

67/22 an die Exp. d

Morgen oder größer.
mit genauer Angabe

über Lage und r erbeten unter L.

IIIIIEBIIIIIIIIE

Zum Bau einer Arbeiterbaracke

gesucht
Nähe Leunaga- S

a
a

Bl. S a

S

i Hemgentuche,

Schuh- Asthmareparaturen kann geheilt werden.
Sprechſtunden in Halle

aller Art werden ſchnell 69 11und billig ausgeführt. Magdeburgerſtraße g
jeden Sonnabend

Hugo Rettinger, von 10--1 Uhr.
Johannisſtr. 1, part.

Spezialarzt,
Berlin SW. l.

HOMNIG.
Verſ. feinſten garantiert

reinen Bienenhonig in Doſ.
netto 9 Pfd. 100 Mk franko
Nachnahme.
Großimker Steinkamp,
in Cloppenburg 23[Oldbg.

Lehrling
für

Glaſerei u. Tiſchlerei
ſofort geſucht.

Kl. Ritterſtraße 4.

Anſtändiges, ehrliches

Du
brohdandelsprefsen

empfehle ich:
weisse Croise-

barchente, Stangenleinen, Linons

u. andere Wäscheartikel eigener
Husrüstung.

Muſter geg. Rückſendung.
Abteilung III, Grossversand.

R. A. Otto Herrmann
Halle a/S.

Magdeburgerſtraße 9.

Damenjed. Alters, Herren
jed.Standes dieteGelegenh. z.
Heirat. FrauZeckey, LeipzigR
Charlottenſtr. 9 pt. Rückp. erb.

E
2

e

S
S

h

es
S

a

e

C

2

S

2

2.e SS

Pferde z. Schlachten

ſowie Notſchlachten

kauft ſtets
Roßſchlächterei M. Möbius

Znh Gg. Trautmann
Merſeburg, Tiefer Keller l.
dw der Erlaubuiskarte
.Ank. v. Schlachtepferden

h

Ime nau Thè ärinstitut Boitz n Abe
IC-5hh n

da

Alte hochangesehene Versicherungsaustalt

sucht zwecks Verwaltung des vorhandenen Bestandes
und zum Ausbau desselden Verbindung mit geschafts-
gewandter, in den maßgebenden Kkreisen gut ein-

Erforderlichentalls wird eingefünrter Persönlichkeit.

festes garantiertes Cinkommen
und damit

gebote n. An elaut es unter i. P. 2461 an Johann tieſe Eilers,

M a erAnnoncen-Expedition,

sichere Lebensstellung n
ebote unter Dar ger de lebens

Dienſtmädchen
geſucht, zu erfragen bei

Frau Dies,
Friedrichſtr. 23

Renſtmädchen erhält,

wer die Unſtrut- Zeitung
Laucha

zur Jnſertion benutzt.

Möbl. Zimmer
jungen Kaufmann

für ſofort oder ſpäter für
hieſigen Ort oder Um-
gebung geſucht.
Angeb. unter G. 1897
S an di
Bl odtes erbeten.

Dr. med. Alberts 9

J cloſthenter hale.

Dienstag, aben UhrSalon
Thalia- Theater.

Dienstag, abends Uhrt
Rose Berndt.

Mittwoch, abends 7 Uhr:
Ait- Heidelberg.

Donnersiag, abds 7 Uhr
Das Grücek im Winkel
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Warum werden die amerikaniſchen
Milchkühe nicht verteilt?

Von Heinrich Lind M. d. R.Aus den Kreiſen des ſtädtiſchen Publikums und der in Frage
kommenden Anſtalten, die mit dieſen Milchkühen beliefert
werden ſollten, wird die Frage, warum die amerikaniſchen
Milchkühe nicht verteilt werden, täglich mit großer Erregung
erörtert. Allenthalben behauptet man wegen angeblicher
Maul und KlauenſeucheGefahr würde die Quarantäne von
Woche zu Woche verlängert, obwohl in der näheren und wei
teren Umgebung der jetzigen Unterbringung überhaupt keine
Seuche vorhanden ſei. Dieſe Annahme iſt vollkommen irrig.
Es handelt ſich nicht um Maul und Klauenſeuche und deren
Verſchleppung, ſondern um die viel größere Gefahr einer Ein
ſchleppung des ſehr gefährlichen „Texasfiebers“, Es iſt näm
lich feſtgeſtellt worden, daß die überwieſenen amerikaniſchen
Milchkühe aus Gebietsteilen ſtammen, in denen das Texas-
fieber beheimatet iſt. Tiere, diedas Texasfieber überſtanden
haben, ſind wohl immun, bleiben aber für die ganz Zeit ihres
Lebens Bazillenträger. Auf Grund dieſer Tatſache hat die
zuſtändige Veterinärpolizeibehörde den Tieren Blutroben ent
nommen. In dieſen Blutproben wurden Paraſtten des
Texasfiebers feſtgeſtellt. Die Tiere ſind alſo Bazillen-
träger. Die Paraſiten können auf deutſche Rinder ſehr leicht
übertragen werden, und zwar durch Zecken, die das Blut der
amerikaniſchen Rinder eingeſeucht haben. Gegen Zecken gibt
es keinen Schutz, und ſo würden ſie die Paraſiten, die im Blut
der amerikaniſchen Tiere vorhanden ſind, in das Blut der
deutſchen Rinder übertragen. Um feſtzuſtellen, inwieweit das
deutſche Rind von dieſer Krankheit ergriffen wird, wurden
Bluteinimpfungen an zwei geſunden deutſchen Rindern vor
genommen. Infolge der Jmpfungen ſind die Verſuchstiere
ſchwer an Terasfieber erkrankt. Es beſteht alſo die große Ge-
fahr der Einſchleppung einer Viehſeuche, von der Deutſchland
bisher frei war, nämlich des Texasfiebers. Was ſie bedeuten
würde, und inwieweit dadurch namentlich die ſtädtiſche Milch-
verſorgung von neuem gefährdet würde, läßt ſich nicht in
Zahlen Faſſen,

Die Seuche würde eine vollkommene Lahmlegung der Milch-
erzeugung und ſomit eine neue Kataſtrophe für unſere Kinder
und Söuglinge bedeuten. Wenn man bedenkt, daß unſere
Rindviehzucht ſich von den gefährlichen Eingriffen der Vieh-
handelsverbände und den Einfluß der Zwanagas wirtſchaft kaum
erholt hat und daß die ſchädlichen Nachwirkungen der Maul
und Klauenſeuche ſich nur ganz langſam ausmerzen laſſen, ſo
iſt es doch ganz ſelbſtverſtändlich, daß die zuſtändige Veteri-
närbpolizei und in erſter Linie der Herr Miniſter für Landwirt
ſchaft und Ernährung eine Verteilung der amerikaniſchen Milch-
kühe unterlaſſen. Das Gegenteil würde die Entfeſſelung
eines neuen Würgeengels für unſere Rindviehzucht bedeuten.
Der Miniſter beabſichtigt, die amerikaniſchen Milchkühe nur
an kommungle Stallungen verteilen zu laſſen. Auch das iſt
gefährſich. denn ſelbſt. wenn die Tiere in abgeſchloſſenen kom
munglen Stollungen gehalten würden, könnte die Krankheit
auf deutſche Rinder übertragen werden. Nach Mitteilungen,
die ich erhalten habe, ſoll ein zweiter Transport amerikani-
ſcher Milchkühe aus fieberfreien Staaten in die Wege ge-
leitet werden aus ſeinen Beſtänden werden dann die An-
tröce auf Zuteilung amerikaniſcher Milchkühe befriedigt
r nonwerden.

Deutſcher Reichstag
Präſident Löbe teilt mit, daß die Regierung zu ihrem Be

dauern heute noch nicht in der Lage ſei, eine Erklärung
abzugeben. Die Erklärung werde am Montag erfolgen.

Zur Geſchäftsordnung bemerkt
Abg. Criſpien (U. S.), daß er die Gründe der Regierung

nicht anerkennen könne. Die Note dürfe unter keinen Um
ſtänden abgeſandt werden, ohne daß der Neichsrat ſie vor-
ber kennen gelernt habe. Er verlangt ſodann ſofortige
Beſprechun g.

Reichskanzler Fehrenbach: Die Reichsregierung hat keinen
Widerſpruch gegen die Anberaumung der heutigen Sitzung
erhoben in der Anngahme, daß die Antwort auf die ame

WMontag, den 25. April 1921.
ehren

rikaniſche Note bereits abgegangen ſein würde. Es hat ſich
nicht durchführen laſſen. Nach Anſicht der Regierung kann
von einer

öffentlichen Erörterung im Parlament keine Rede
ſein, ſolange die Antwort nicht an die Adreſſe der amerika-
niſchen Regierung gelangt iſt. Es entſpricht nicht den Ge
pflogenheiten diplomatiſcher Verhandlungen vorher in eine
ſolche Erörterung einzutreten. Die Regierung hat aber, ab
geſehen von dieſem formellen Geſichtspunkte, das Bedenken,
daß durch eine öffentliche Erörterung im Plenum der Schritt.
den ſie zu unternehmen gedenkt, weſentlich gefährdet werden
könnte. (Bravo.)

Abg. Geyer (Komm.) meint, vielleicht ſei der Reichstag
agr nicht damit einverſtanden, daß dieſe Regierung überhaupt
L er abſende. Da müſſe der Reichstag, müſſe das Volk
mitreden.

Abg. Schultz-Bromberg (Deutſchntl.): Die Gründe, die der
Reichskanzler heute gegen eine Beſprechung vorbrachte, be
ſtanden auch ſchon geſtern. Wir können die Regierung nicht
zum Reden zwingen. Unter dieſen Umſtänden ſcheint eine
Debatte zwecklos. Die ungeheure Verantwortung
die Dr. Simons mit ſeinem Schritt gegenüber Amerika über
nahm, muß er allein tragen.

Aba. MüllerFranken (Soz.) hält die Anſicht des Reichs
kanzlers, über eine Note nicht zu ſprechen. ſolange ſie nicht
überreicht iſt, für richtig. Redner fragt, wann die Regierung
eine Erklärung abgeben könne. Eventuell könnte ſelbſt in
ſpäter Nachtſtunde oder auch morgen verhandelt werden.

Abg. Criſpien (U. S.): Die breite Oeffentlichkeit verlangt
Aufklärung. Der 1. Mai ſteht vor der Tür. Die Geheimnis-
krämerei iſt lächerlich. Der Reichstag übernimmt die Ver-
antwortung falls er die Regierung weiter auf eigene Kappe
handeln läßt.

Miniſter Dr. Simons erwidert dem Abg. Müller-Fran-
ken, die Note werde erſt im Laufe der Nacht nach Waſ
hington abgehen. und es ſei zweifelhaft, ob ſie wegen des
Sonntagsdienſtes morgen in die Hände der amerikaniſchen
Regierung gelange. Er bitte deshalb, die Debatte nicht vor
Montag nachmittag anzuſetzen.

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird der Antrag
Criſpien, die ſofortige Beſprechung der geſtrigen Ne
gierungserklärung vorzunehmen, gegen die Kommuniſten und
Unabhängigen abgelehnt.

Ein weiterer Antrag Criſpien, Sonntag vormittag 11 Uhr
eine Sitzung abzuhalten. wird gegen Unabhängige und
Kommuniſten abgelehnt.
„Nächſte Sitzunga: Montag nachmittag. Entgegennahme

einer Regierungserklärung und Interpellationen Aderhold
und Arnſtadt über auswärtige Politik.

Preußiſcher Landtag
Das Vertrauensvotum für Stegerwald.

Jn der fortgeſetzten
Ausſprache über das Regierungsprogramm

bedauert
Abg. Oeſer (Dem.) die Schwierigkeiten der Kabineittsbil-

dung und daß die Verbreiterung der Koalition nach rechts
geſcheitert iſt und macht dafür einmal den taktiſchen Eigen
ſinn der Sozialdemokratie, zweitens aber das geradezu un
glaubliche aggreſſive Verhalten der Volkspartei verantwort-
lich. Ein reines Beamtenminiſterium wäre ein Hohn auf den
Parlameniarismus geweſen. Deshalb haben wir die jetzige
Regierungsbildung vorgezogen zur Verwirklichung des Ge
dankens, eine Politik zu treiben, die genau den Abſichten der
erweiterten Koalition entſpricht. (Sehr wahr). Redner for-
dert eine fortſchreitende Demokratiſierung der Verwaltung,
erkennt die ſtaatserhaltende Tätigkeit vieler ſozialdemokra
tiſcher Landräte und Verwaltungsbeamten an und meint,
von einem großen Reinemachen in der Verwaltung könne
nicht die Rede ſein. (Zuruf rechts: Aber feſtel)

Die zweite Rednergarnitur
wird eingeleitet durch

Abg, Limbert; le Den 5,2 Millionen Wählern der
Rechten ſtehen 10 Millionen republikaniſche Wähler gegenüber. Somit wäre die alte Koalition bei gutem Willen weit

d d v

tragfähiger geweſen als die jetzige Minderheitsregiernug im
Reiche. Rechte und Zentrum ſchrieen aber: Sotzi raus und
Natzi rein.

Abg. Heß (Ztr.): Wir waren bemüht, die Sozialdemokra
ten bei der Koalition zu erhalten. Aber wir kommen auch
darüber nicht hinweg, daß nach der letzten Wahl im Hauſe
eine große bürgerliche Mehrheit ſit, und es wäre eine Ver-
ballhornung der Demokratie, dem nicht Rechnung zu tragen,
Die Vorgänge der letzten Wochen ſind Waſſer auf die Mühlen
derjenigen, die behaupten, das deutſche Volk ſei für den Par-
la mentarismus noch nicht reif. Wir werden den Miniſter
präſidenten bei ſeiner undankbaren Aufgabe durch Dick und
Dünn unterſtützen. Mögen ihm die Sozialdemokraten die
n Arbeit unmöglich machen, wenn ſie es verantworten
önnen.

Abg. Rippel (Dn.): Die Vorgeſchichte des jetzigen Ka
binetts iſt

Die Bankerotterklärung des parlamentariſchen Syſtems
Wis Deutſchnationalen haben Herrn Stegerwald zum
Miniſterpräſidenten gewählt, nicht weil er Zentrumsmann,
ſondern weil er anerkannter Führer der chriſtlich-
nationalen Arbeiterbewegung iſt, Daraus ergibt ſich
ſchon, daß von einer Regierung gegen die Arbeiter keine
Rede ſein kann.

Abg. v. Kardorff (D. Vpt.) wendet ſich zunächſt unter Be
rufung auf engliſche Stimmen und Kautsky gegen die Be
hauptung, daß Deutſchland die Schuld am Kriege trage. Die
nationale Einigung des deutſchen und preußiſchen
Volkes kann erſt eintreten, wenn auch die Sozialdemokratie
ſich zu dem nationalen Gedanken bekenne, an den Miniſter
präſident Stegerwald appelliert habe. Die jetzige Kriſe be-
weiſt die Notwendigkeit der Stagtspräſidenten. (Rufe bei den
Soz.: Sie wollen Wilhelm II. wiederholen Noch wie war
die Macht des Parlaments fo groß und gleichzeitig ſein An
ſehen ſo gering, wie heute. Redner ſchließt unter dem Bei-
fall der Rechten mit einem

Appell zur nationalen Einigung.
Als Abg. Ruſch (Komm.), die Angriffe ſeines Freundes

Schulz gegen das Kabinett wiederholt, leert ſich der Saal bis
auf etwa 15 Abgeordnete außer den Kommuniſten.

Abg. Leid (U. S.): Wir freuen uns der friſchen Kampf
anſage der Sozialdemokraten, aber wir wollen abwarten, ob
ſich daran auch ein wirklicher Kampf ſchließt, nicht nur
im Parlament. Wir wollen der Einheitsfront der Ausplün-
derer die Einheitsfront der Ausgeplünderten entgegenſtellen.
(Lebh. Beifall b. d. U. S., Ziſchen rechts.)

Damit ſchließt die Ausſprache.
Nach verſchiedenen perſönlichen Bemerkungen wird nament

lich über folgendes von den Abgg. Porſch (Ztr.) und
Oeſer (Dem.) unterzeichnetes

Vertrauensvotum
abgeſtimmt:

Der Landtag hat die Erklärungen der Regierung zur
Kenntnis genommen. Er erwartet von der Regierung, daß
ſie dieſen Erklärungen entſprechend die Politik des Lan-
des führen wird und ſpricht ihr das Vertrauen ans,
deſſen ſie nach der Verfaſſung zu ihrer Amtsführung bedarf.

Die Abſtimmung ergibt die Annahme des Antrages mit
216 gegen 130 Stimmen. Das Ergebnis wird von
den bürgerlichen Parteien mit lautem Beifall von den ſozig-
liſtiſchen Parteien mit Ziſchen und Pfuirufen aufgenommen.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienstag, den 3. Mai.

Politiſche Rundſchau
Die „Standarte“ Eberts.

Der Reichs und Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver
ordnung über die deutſchen Flaggen Zu unſerer
Freude erſehen wir daraus, daß auch der Reichspräſident
eine Standarte führt.

Sie iſt ein gleichzeitiges, rotgerändertes, goldgelbes Recht
eck, darin der Reichsadler ſchwebend, nach der Stange ge
wendet. Verhältniſſe der Breite des roten Randes zur Höhe
der Standdarte wie 1 zu 12.

Der Schatz der Habäer
Roman von L. Tracy

45 (Nachdruck verboten.
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Ein anſtrengender Ritt war es, den Heinz unternommen
hatte. Die Wüſte liebt die Extreme, und zu jener Jahres-
zeit ſchwanlkte das Thermometer um mehr als vierzig Grad
Fahrenheit zwiſchen Mittag und Mitternacht. Als die
Sonne hinter die Hügel tauchte, fiel eine tiefe Dunkelheit
über das Land. Dieſe greifbare Dunkelheit, die charakte-
riftiſch iſt für Aegypten, währt wohl ſelten länger als eine
halbe Stunde, um dann dem ſtrahlenden Sternenglanz
des Südens zu weichen. Während dieſer Zeit aber vermag
man das Licht eines brennenden Streichholzes in einer
Entfernung von wenigen Metern kaum noch zu erkennen.
Sie iſt wahrſcheinlich eine Folge der raſchen Ausſtrahlung
der Hitze von der Erdoberfläche und erſt, wenn die kalte
Luft Sand und Felſen der Tageshitze beraubt hat, klärt
ſich die Atmoſphäre wieder auf.

Die rege Feuchtigkeit, welche die merkwürdige
Luftſpiegelung des Nachmittags hervorgerufen hatte, mochte
dazu beitragen, die „ſchwarze Stunde“, wie ſie die Araber
nennen, heute weit über ihre gewöhnlichen Grenzen aus-
zudehnen. So war es gekommen, daß die kleine Kara-
wane das Lager erſt um die zehnte Stunde hatte ver
laſſen können. Aeußerlich unterſchied ſich Holmſtetten kaum
von den beiden Arabern, die ihn begleiteten. Wie ſie, ſaß
er auf einem mächtigen, faſt ſieben Fuß hohen Kamel, und
ein weiter Burnus bedeckte ſeinen Khaki-Reitanzug. Den
Tropenhelm hatte er an den Sattelknopf gehängt, da die
über den Kopf gezogene Kapuze ihn für die Nacht ent
behrlich machte. Gleich ſeinen Gefährten er außerdem
ein umgehängtes Gewehr, einen Torniſter und eine Waſſer-
aſche und nur ſeine Größe zeichnete ihn vor Scheif
bdur Kader und Hufſain Kemeh aus.

Der Scheik ſelbſt hatte die Führung übernommen.
Holmſtetten ritt hinter ihm, und Huſſain machte den Be
uß. So zogen ſie langſam durch das anſteigende weite

al, in dem ſich die Expedition gelagert hatte. Abdur
Rader ſpähte eifrig nach dem Horizont es gab keinen

anderen Anhaltspunkt ftir die Richtung, vie die Straße
hatte, und trotz ſeines erſtaunlich entwickelten Ortsſinnes
mußte der Führer ſich doch faſt ganz auf den ſicheren Jn
ſtinkt der Kamele verlaſſen. Aber noch nicht zweihundert
Meter mochten ſie geritten ſein, als es abermals einen
Aufenthalt gab.

Eine klare, helle Mädchenſtimme tönte plötzlich durch die

Stille der Nacht, und die dicht vermummte Geſtalt Erika
von Sylvanders tauchte ſchattenhaft aus der Dunkelheit.

„Jch glaubte, Sie kämen überhaupt nicht mehr, Herr
von Holmſtetten,“ ſagte ſie. „Und eben war ich im Be
riff, in das Lager zurückzukehren, als mir das Lärmen
er Araber Jhren Aufbruch anzeigte.“

Ein heißes Glücksgefühl hatte Heinz beim Klange der
geliebten Stimme durchſtrömt. So ungeſtüm glitt er aus
dem Sattel, daß er nur mit genauer Not einem rach-
ſüchtigen Biß des widerwilligen Kamels entging. Huſſain,
der inzwiſchen herangekommen war, warf er den Zügel
zu und ſtand dann mit einigen raſchen Schritten vor dem
jungen Mädchen, das ſich wieder in den Schatten eines
Felsblocks zurückgezogen hatte. Er vermochte in der Dunkel-
heit nicht einmal die Züge ihres Antlitzes zu erkennen

taber als er ihr ſeine Hände entgegenſtreckte, legte ſie die
ihren hinein.

„Fräulein von Sylvander!“ ſagte er in ſchier über
mächtiger Erregung. „Ich kann Jhnen nicht ſagen, wie ich
mich freue, Sie hier zu ſehen. Und doch muß ich darüber
ſchelten, daß Sie ſich ſo weit vom Lager entfernt haben.
Sie ſind ganz allein hierhergegangen

„Gewiß bin ich allein,“ erwiderte ſie lachend. Das
Abenteuerliche ihrer nächtlichen Eskapade bereitete ihr Ver
gnügen, und es war ihr wohl auch darum zu tun, der
Unterredung von vornherein einen leichten Ton zu geben.
„Mit wem hätte ich denn kommen ſollen

„So wollten Sie mir noch etwas ſagen, ehe ich meinen
Ritt antrat

„Nichts Neues eigentlich,“ entgegnete ſie zögernd. „Sie
haben ja alles gehört, was geſprochen worden iſt. Groß-
papa hat ſich geweigert, noch weiter über die Angelegenheit
zu reden, und er hat damit den Baron und Frau von
Heyden offenbar beleidigt. Die beiden waren während
des Eſſens ſo ungusſtehlich, daß ich froh war, als ſie ſich
zurückzogen.“
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Sle hatte den dichten Schleier zurückgeſchlagen, hinter
dem ſie ihr Geſicht verborgen hatte, und er ſah nun in
ihre großen, glänzenden Augen.

„Jch bringe es nicht übers Herz, Sie wegen Jhres
Kommens zu tadeln,“ ſagte er. „Aber ich zittere dei dem
Gedanken an die Gefahren, denen Sie ſich ausgeſetzt haben.
Von herumſtreifenden Beduinen iſt hier ja wohl nichts zu
fürchten aber haben Sie nicht daran gedacht, daß es
auch allerlei andere unangenehme Geſchöpfe gibt, wie
Schlangen und Skorpione

„O ich trage hohe Reitſtiefel, und ich werde ja
auch ſogleich in meine Hängematte zurückkehren, Bitte
beunruhigen Sie ſich nicht meinetwegen, Herr von Holm-
ſtetten. Es es hatte ja doch einen triſtigen Grund, daß
ich Sie hier noch erwartete. Es iſt wohl zu ſpät, Sie von
dieſem tollen und nutzloſen Unternehmen zurückholten zu
wollen. Aber Sie ſollen mir wenigſtens verſprechen, ſich
vor weiteren Torheiten zu hüten. Denn eine Torheit wäre
es, wenn Sie Jhr Leben in Gefahr brächten in der
irrigen Meinung, damit den Intereſſen meines Großvaters
zu dienen.“

Sie bemühte ſich noch immer, in dem Ton kouven
tioneller Liebenswürdigkeit zu ſprechen aber ſie konnte
freilich nicht verhindern, daß ihre Stimme leiſe zitterte,
Und die Liebe hat feine Ohren. Heinz glaubte plößlich
unter dem Burnus erſticken zu müſſen mit einer unge
ſtümen Bewegung ſtreifte er ihn ab, ſo daß er auf den
Steinboden der Wüſte fiel. Erika lachte unruhig auf.

„Sie denken wohl gar nicht an die unangenehmwen
Geſchöpfe, vor denen Sie mich vorhin warnten ſagte
ſie. „Oder iſt Jhre Verkleidung Jhnen unerträglich ge-
worden Sie ſind ein ſehr großer Araber, Herr von
Holmſtetten überall würde ich Sie ſofort herausgekannt
haben.“

Heinz fühlte ſein Herz ungeſtüm ſchlagen, aber noch
blieb er Herr über ſeine W

„Weshalb glaubten Sie, daß ich mich in Gefahr be
geben würde fragte er.

Fortſetzung folgt.



Ver Reichsadler, ber das Beſtreben
er Stange zu bleiben Und der rote Rand, der ſich b

n wie 1: 12 des Ganzen verhält. Jſt der rote Rand un
änderlich oder führt ein aus dem Zentrum hervorgegan

Kener Reichspräſident ſchwarzen Rand uſw.
Die Nationalflagge beſteht aus drei gleich breiten
nerſtreifen, oben ſch war z, in der Mitte rot, unten gol d
el b.

2 Die Handelsflagge beſteht aus drei gleich breiten
nerſtreifen, oben ſchwarz, in der Mitte weiß, unten
vo t; in dem ſchwarzen Querſtreifen an der Stange ein Ober

mit den Reichsfarben wie in der Nationalflagge.
Die Reichskriegsflagage wie die Handelsflagge, in

ber Mitte der Flagge das Eiſerne
Die G öſch beſteht aus drei gleich breiten Querfſtreifen,

ſchwar z, in der Mitte weiß, unten rot, darauf ein
iſernes Kreuz; auf dem inneren Drittel des ſchwarzen
uerfſtreifens die Reichsfarben wie in der Nationalflagge.

Dieſe Flaggvorſchriften ſind ſelbſtverſtändlich nur für die
Weg und Seeſchiffsführer verbindlich. Jm übrigen iſt

edem unbenommen, als Nationalflagge nach wie vor das
Schwarz-Weiß-Rot zu zeigen.

Demokratiſche Einſchätzung Bismarcks.
Nachträglich wird ein Schreiben bekannt, durch das die
emokratiſche Partei in Eßlingen abgelehnt hat, ſich an
er gemeinſchaftlichen Bismarckfeier der vereinigten

ürgerpartei und der Deutſchen Volkspartei zu beteiligen.
dem Schreiben befindet ſich folgender Satz, der für die
okratiſche Denkweiſe bezeichnend iſt:
„Unbeſchadet der hiſtoriſchen Bedeutung des großen

Kanzlers iſt doch klar, daß das Staatsideal und die politi
ſche Geſamtauffafſung Bismarcks im unvereinbaren Gegen
fatz ſtehen zu dem Inhalt und Geiſt der Weimarer Ver
faſſung, unter der wir jetzt leben.

ie ſich die Demokraten in Eßlingen zu Bismarck ſtellen,
natürlich völlig belanglos, Wir zitieren die Stelle nur,

eil ſie aus einem anderen Grunde für die Gegenwart poli
ſch nicht ohne Bedeutung iſt, denn ſelten iſt wohl über die
eimarer Verfaſſung, „unter der wir jetzt leben“, ein ver

ichtenderes Urteil gefällt worden, wie durch die demokra-
ſche Feſtſtellung daß ſie in unvereinbarem Gegenſatz zu der
olitiſchen Geſamtauffaſſung Bismarcks ſteht. Wir erſehen

raus Genugtuung. daß die Verfafſungsſchmiede von Wei
ar doch noch beſcheiden genug ſind, einen Vergleich mit
ismarck abzulehnen.

Stinnes gegen die Pplitiker.
Der „Jntranſigeant“ berichtet über eine Unterredung, die
in Mitarbeiter de Gobart im Hotel Adlon mit Hugo Sti n-

nes hatte. Stinnes habe u. a. erklärt: Man verliere nur
eit mit dem „Geſchwätz von Politikern, die von Kammer
nd Preſſe wie Hampelmänner aufgezogen werden.“ Es ſei
otwendig, daß Geſchäſftsmänner zuſammentreffen und ohne

daß miteinander redeten. Man dürfe keine Konferenzen mehr
bhalten, bei denen jeder den Revolver auf den Tiſch neben

ich lege. Zur Rettung der kranken Welt ſei die Konſultie-
ng einiger Aerzte hinter geſchloſſenen Türen erforderlich.
eutſchland würde etwas Unſinniges anbieten, wenn es ſich
reit erkläre, auch nur die Zinſen einer Anleihe von., 50 Mil

Wenn die Verbündeten auf dergleichen

gen. Man könne Geld finden, aber nur, wenn man der
elt das Beiſpiel einer vollkommenen Zuſammenarbeit gebe.

lle Geſchäftsleute wäüßten. daß verfügbares Geld zu finden
äre, nur die Politiker wüßten es nicht.
Für die Beteiligung deutſcher Arbeiter am Wiederaufbau.
Der „Peuple“ veröffentlicht als einen Beweis für die

timmung im zerſtörten Gebiet ein Geſpräch mit dem Bür-
rmeiſter von St. Quentin. Dieſer ſpricht, ebenſo wie ſeine
ollegen in anderen zerſtörten Städten mit Verachtung von

Proteſt des Deputierten Crespel gegen die deutſche Mit
rbeit. „Wenn die Deutſchen Material und Arbeiter anbie-
en, um wieder aufzubauen, dann werden wir ganz ſchnell
ugreifen, meinetwegen unter den Sicherheitsmaßnahmen, die
otwendig ſind, Die Deutſchen können arbeiten, das haben
ir bei den Kriegs gefangenen geſehen! Jn unſeren Vor-

ädten ſtehen noch ein paar Blockhäuſer, die Gefangene an
efertigt haben. Sie ſind nicht von Stümpern gemacht.

Aus Stadt und Umgebung
Die Lehrermiſſions konferenz

rof. D. Haußleiter, Halle, einen Vortrag von Miſſi-
onsinſpektor Glüer, Berlin. „Die Bedeutung der Pietät
im chineſiſchen Geiſtesleben“. In anſchaulicher Weiſe zeigte
er. wie die Pietät das jahrtauſende alte Kulturvolk der
Chineſen beherrſcht. wie dieſe aute Sitte leider zu ſtarrer
Form verknöchert iſt und jetzt in der Auseinanderſetzung mit
der europäiſchen Kultur untergeht. Drum entſteht den
Europäern die heilige Pflicht, den Oſtaſiaten das Evange-
Kum zu bringen, das eine neue Pietät erzeugt. die lebend-
Hia, freiheitlich und unvergänalich iſt. Nach ihm ſprach Geh.
Studienrat Dr. Funk aus Magdeburg über Erziehung zurEhrfurcht und Pietät in unſerer deutſchen Schule“. Seine
anziehenden Darbietungen gipfelten in dem Gedanfen, daß
nur eine in Gottes Wort und im lebendigen Chriſtenglau-
ben wurzelnde charaktervolle Lehrerperfönlichkeit den Wie-
deraufbau der uns vielfach verloren gegangenen Volkstugen-
den Ebrfurcht und Vietät gewährleiſte. Beide Vorträge
wurden von der aut beſuchten Verſammlung beifällig auf-
ar und in kurzer Beſprechung ergänzt. Jnsbeſon-
ere erzählte Dr. Oebh ler feſſelnde Beiſpiele von chineſi

ſcher Pietät, die er „Ahnenkultus bei lebendigem Leibe“
nannte. Frl. Horn wies im Anſchluß an den zweiten
Vortrag auf die große Gefahr hin, die unſerem Volke droht,

enn ihr die evangeliſche Schule genommen und forderte
ie Verſammlung auf, nicht lau zu werden im Kampfe ge

gen die religionsloſe Schule.
Traurige Ausſichten für akadem. gebildete Beamtenanwärter.

Aus Fachkreiſen wird geſchrieben Die Ausführungsbe-
immungen zur Beſoldunasreform laſſen erkennen. daß kein

Menſch ſein Kapital in Deutſchland ſchlechter anlegen kann,
s mit einem auf die Beamtenlaufbahn zielenden akade-
iſchen Studium. Nach langwierigem koſtſpieligem Uni-

erſitätsaufenthalt erfreuen die neuen Ausführunagsbeſtim-
ungen des Reiches zum Beſoldungsgeſetz alle Beamtenan
ärter der Gruppen 8 ff., die akademiſche Ausbildung ge

oſſen haben, mit der angenehmen Ueberraſchung. daß ihnen
r die Zeit der nichtplanmäßigen Anſtellung nur Unter
ltungszuſchüſſe von 40--60 Proz. der Gruppe 7 zugebil

at werden ſollen. Das iſt vom wirtſchaftlichen Standpunkt

b. Einen Strafſtoß wegen Hand läßt

b SEckenverhältnis 6:6.achte nach Begrüßung durch den Vorſitzenden Geheimrat

oranszuſehen ſind. DieReferendar vier wahre uns n.Herren ſind meiſt Söhne von Familien des Mittelſtan
des. Sie haben ihr Studium mit Geldaufwendungen er
möglicht, die faſt über die Kräfte ihrer Eltern gingen. Vor
ſichtigere Altersgenoſſen ſchlugen die mittlere Beamtenlauf
bahn ein. Dieſe Herren dienen nach kürzerer Ausbildnngs
zeit und beziehen meiſt heute ſchon zufriedenſtellende
hälter. Jſt ein ſolcher Zuſtand auf die Dauer erträglich?
Die Ausführungsbeſtimmungen müßten auch klare Weiſun
gen darüber enthalten. daß eine Benachteiligung der Kriegs
teilnehmer inder Reihenfolge der vlanmäßigen Anſtellungen
nicht mehr erfolgen kann. Leider iſt auch das nicht der Fall.
Von zuſtändiger Stelle aus werden bereits Schritte unter
nommen. die fraglichen Beſtimmungen, auch die betr. Höhe
des Unterhaltungszuſchuſſes, noch bei der endaültigen Reichs
tagsberatung zu ändern. Mögen alle Abgeordneten, die ſich
mit der Prüfung der Ausführunasbeſtimmungen befaſſen,
rechtzeitig erwägen, daß es leicht iſt, einer Beamtengruppe
Rechte zu entziehen, da ſie nicht die Wiberſtandsmöglichkeiten
großer Maſſ enbeſitzt. Die Erſparniſſe, die man auf ſolchen
Wegen macht, werden aber mehr als entwertet durch die
tiefe Verbitterung. die in den Reihen des Nachwuchſes un
ſerer wiſſenſchaftlichen Beamten Platz greifen muß, wenn
man ihrem wirtſchaftlichen Elend zu ſteuern nicht das Herz
und die Klugheit beſitzt.

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Der geſtrige Sonntag ſah Merſeburg auf der ganzen Linie
ſiegreich. Jn harterkämpften Siegen dominierten Merſeburags
erſte Vertreter auf dem arünen Raſen und brachten dadurch
erneuten Ruhmeslorbeer an unſer ſportlichen Stadtfarben.
VfL und Sportv. 99 hatten es am ſchwerſten mit ihren Er
folgen. Sie ſind auch um ſo höber einzuſetzen und deſto
wertvoller. Preußens Erſte war zu einem angeblichen Ver
bandsſpiel zu der Sportvereinigung gefahren; in den amt
lichen Bekanntmachungen hatte nichts davon geſtanden. des
halb erwähnten wir in unſerer Vorſchau nichts von dieſem
Spiel und ein Schiedsrichter war auch nicht da. Man
einigte ſich auf ein Geſellſchaftsſpiel, das Preußen wieder
Erwarten mit 4:0 ſicher gewann. Zweifellos ein hochbe
achtenswerter Erfolg. der leider nur kleine Punktgewinne zur
Folge hat. Ueber die anderen Spiele erhilten wir fol
gende Berichte
VfL (Liga) Criket-Viftorig- Magdeburg (Liga) 2:1 (1:1)

(Eigene Berichterſtattung.)
Bei prächtigem Fußballwetter und einer wiederum zahl

reichen Zuſchauermenge brachte das geſtrige Liga Geſell
ſchaftsſpiel im Augarten, dem VfL ſeit längerer Zeit wieder
einen Sieg, der allerdings vollauf verdient war. Auf jeden
Fall werden die Zuſchauer befriedigter den Svportvplatz ver
laſſen haben als am vergangenen Sonntag. da unſere Li-
giſten mit einer recht anſprechenden Gefamtleiſtung aufwar-
teten: zeitweilig wollte es allerdings auch geſtern nicht recht
klappen, aber das friſche, energiſche Spiel beſonders in den
erſten 25 Minuten der zweiten Halbzeit verdient es, das
Geſamturteil über das Spiel in ein anerkennendes und lo-
bendes zuſammenzufaſſen. Ueber den Spielverlauf iſt fol
gendes zu bemerken: Bereits in der zweiten Minute muß
Schenk einen hohen Schuß des Linksaußen parieren, dann
wechſeln die Angriffe hüben und drüben. bis in der 10.
Minute der Mittelſtürmer der Gäſte einen feingetretenen Eck
ball von links zum führenden Tore unhaltbar einſetzen kann.

VfL in der 15. Minute
aus. Erſt in der 22. Minute gelingt nach grobem Fehler
des Gäſtetorwarts, der einen hohen Ball unſicher fängt, den
Hieſigen durch energiſches Nachſetzen von Heitkamv der
Ausgleich. Bis Halbzeit bleibt es bei dieſem Reſultat ob
wohl nicht zu verkennen iſt. daß der Sturm der „Criketen“
nachdrücklicher und präziſer arbeitet, allerdings leiden wie
beim VfL die Angriffe vorm Tor an Ueberkombination. Die
zweite Spielhälfte. in der die Gäſte gegen die blendende
Sonne ſpielen müſſen. bringt in der erſten halben Stunde
eine leichte Ueberlegenheit der Hieſigen, die der geaneriſchen
Hintermannſchaft ſchwer zu ſchaffen machen, ohne daß die
Anariffsreihe der Gäſte in ernſterer Weiſe ſich Luft machen
kann in Gegenvorſtößen. Das Zuſpiel der Hieſigen iſt ge
nan und beſonders bei den Flügeln. von denen namentlich
der rechte mit Roſt durch feine Läufe glänzt, allerdings
ſtört Borsdorff in der Mitte oft durch viel zu langes
Zögern, und im Punkt Schußſicherheit fehlt es auch jetzt.
Erſt in der 73. Minute kann VfL das ſiegbringende Tor
gegebenen Eckball ſcharf verwandelte, der Ball wird noch
vom Verteidiger der Gäſte unhaltbar ins eigene Tor ge
lenkt. Gegen Ende flaut das Spiel wieder mehr ab, einige
„Kiſten“ vor dem Tor der Hieſigen gehen reſultatlos vor
über. So bleibt es beim Schlußpfiff des guten Schieds-
richters Ho hl Halle bei dem Reſultat 2:1 für Merſeburg.

t Die Gäſte hatten den beſten Teil der
annſchaft im Sturm. beide Flügelſtürmer ebenſo der Jn-

nenſturm (beſ. Miſchke halbrechts) waren aut, die Hinter
mannſchaft und Läuferreihe befriedigten, der Torwart machte
einen nicht gerade ſicheren Eindruck. Beim VfL war der
rechte Flügel Roſt, Heitkamp ſehr aut, Pätz (L.-A.)
enttäuſchte nach der angenehmen Seite. Knothe war ſehr
eifria. Büttner als Mittelläufer ſpielte ſehr eifrig aber
oft recht ungenau und zu hoch ab. Schenk im Tor war
aut, die Verteidigung konnte erſt in der zweiten Halbzeit
wirklich befriedigen.

Sportverein 99 T Sporitbrüder J Halle 3:1 (1:1)
(Eigene Berichterſtattung.)

Einen außergewöhnlich heftigen bis zuletzt in ſeinem Aus
gang durchaus ungewiſſen Kampf um die wertvollen Punkte
lieferten ſich obige Gegner geſtern auf dem Sandanger in
Halle. Die Sportbrüder entpuppten ſich im Lauf des Spieles
als ſehr ſchnelle und im Sturm recht durchſchlagskräftige
Mannſchaft, die bei der Unterſtützung ihres kleinen ſehr
unebenen Platzes ſehr wohl imſtande geweſen wären, den
Merſeburgern durch ihre Meiſterſchaftsträume einen dicken
Strich zu machen. Aber die 99er ließen nicht locker und
ſpielten mit unwiderſtehlichem Kampeseifer auf Sieg. Selbſt
als dem Platzbeſitzer Mitte der erſten Halbzeit durch un-
haltbaren Nahſchuß der erſte Erfolg blühte, war Merſeburg
nicht einen Augenblick deprimiert oder ſoſtemlos in feinem
Spiel vielmehr brachten die von der Läuferreihe prächtig
unterſtützten Stürmer unermüdlich das Leder in die Nähe
des feindlichen Tores, wo aber zunächſt jeder Ausaleichsver-
ſuch an dem glänzend arbeitenden Torwächter ſcheiterte. Bei
einem Eckball geht ein feiner Kopfball von Stecher an die
Latte und erſt kurz vor Halbzeit zieht Hauagk durch un
haltbaren flachen Schuß in die linke Ecke aleich. Nach dem
Seitenwechſel erſcheint 99 in veränderter Aufſtellung mit
Klein in der Verteidigung und Meißner im Sturm: auch
Hauak muß mehrfach auf den Rechtsaußenpoſten gehen. da
er infolge einer Verletzung nicht mehr ſo recht mitmachen
kann. Die Umſtellung ſcheint ſich zu bewähren: eine leichte
Ueberlegenheit bis zum Schluß ift bei Merſeburg unver-
kennbar. trotzdem bleibt der Platzbeſitzer durch manch recht
böſe auſehenden Angriff ſtets gefährlich. So ſchwankt beis eine empörende Ungerechtigkeit, da für diPürter man denke nur an die Stube el enere ten
beiderſeits äußerſt ſpannenden Momenten vor dem Tox lange

erzielen, als Roſt einen von Thon II fein vors Tor

ar Analem an der Wage vis es ſich vann ſchen v
Merſeburgern zuwendet: Wieder iſt es Haugk, der bei
einem Eckball aus dem Hinterhalt das Leder unheimlich
ſcharf plaziert durch die Pfoſten ijagt. Halle gibt das Spiel
noch nicht verloren. doch ſcheitern ſeine Angriffe letzten En
des bei Brühns im 99er Tor, der wieder hervorragende

Ge Arbeit leiſtet. Merſeburg wird gegen Ende nochmals ſehr
energiſch mit ſeinen Augriffen, doch erſt die letzte Minute vor
dem Abpfiff bringt ihnen durch ſcharfen Drehball von B.
Wuttke das dritte Tor. Merſeburg hatte nach heißem
Kampf geſiegt. Halle war bei auter Gegenwehr ehrenvoll
unterlegen. Bei den Sportbrüdern war der Sturm der beſte
Teil der Elf, in der Hintermannſchaft gab es einige Un
ſicherheiten, nur der Torwächter wir auch ſein Gegenüber war
glänzend auf dem Poſten. Die 99er verdanken ihren Sieg
ihrer reſtlos hingebenden wenn auch nicht immer befriedigen-
den Geſamtarbeit, namentlich Gödicke als Mittelläufer
bot eine überragende Leiſtung. Der für den verſehentlich
nach Merſeburg gereiſten König (96 Halle) eingeſprungenen
Ligaſchiedsrichter Wolter (Boruſſiag Halle) ließ oft all
zuſehr die Zügel der Diſziplin ſchleifen und hätte bei der
begreiflichen Schärfe im Spiel feſter zufaſſen ſollen ſonſt war
er aut. Zuſchauer ſehr zahlreich, aber in ihrem Verhalten
weniger einwandfrei.

Vereinsnachrichten.
Sportv. 99 früher Hohenzollern) konnte bei ſeinen geſtrigen

Spielen außer dem Sieg der 1. Mannſchaft wenig Lorbeeren
ernten, allerdings muß man bedenken, daß die Gegner aus
recht achtbarer Klaſſe gewählt waren. So unterlag in Leipzi
die 4. Mannſchaft gegen Eintracht V nur knapp 1:2, wob
ſte noch die Ausgleichsmöglichkeit in Geſtalt eines Elfmeters
verſchenkte. Der beſte Mann war wieder Bloß als Mittel
läufer. Ebendaſelbſt trat die 1. Jgd.-Elf gegen die ſpielſtarke
Eintrachtjugend an und mußte ſich ihr nach durchaus gleich
verteiltem Spiel mit 2:0 beugen. Dem nen zuſammen
geſtellten 99er Sturm fehlt es an gegenſeitigem Verſtändnis,
ſonſt wären Erfolge nicht ausgeblieben. Die Verteidigung
KüſtermannSchönig war gut. Die erſte Knabenmannſchaft
ſpielte gegen die hieſigen Germanen 1:1 unentſchieden.

B.-C. Preußen. Die erſte Mannſchaft ſpielte im fälligen
Verbandsſpiel gegen Sportvereinigung- Halle und gewann
4 0. Doch mußte das Spiel als Geſellſchaftsſpiel ausgetra-
gen werden. da der Schiedsrichter vorgezogen hatte nicht zu er
ſcheinen. Die 2. Mannſchaft gewann im Verbandsſpiel gegen
die zweite Elf Ammendorf 1910 mit 4 2. Die 4. Mann
ſchaft trug gegen T. V. Giebichenſtein II ein Geſellſchaftsſpiel
aus und gewann 7:0. Mit einer knappen Niederlage kehrte
die 2. Jad. von Halle heim, ſie mußte ſich mit 2:1 von 98
Jad. geſchlagen bekennen Jm Geſellſchaftsſpiel ſtanden ſich
die Knaben mit der Knabenmannſchaft vom Turnv. Neuröſſen
Gentkber, mit 1:0 konnte Röſſen das Spiel für ſich entſchei
den.

Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
Der geſtrige vorletzte Sonntag der Kämpfe um das blaue

Band Mitteldeutſchlands brachte erwartungsgemäß Wacker-
Halle durch einen 2 9-Sieg in Magdeburg über Preußen
die Spitze in der Tabelle und würde bei einem weiteren Sieg
am nächſten Sonntag gegen Ring Dresden den Hallenſern die
mitteldeutſche Meiſterſchaft erringen. Concördia-Plauen
mußte geſtern Ring mit 3 1 die Punkte überlaſſen, während
Sturm- Chemnitz gegen V. f. B.-Koburg ein 1 1Unentſchie
den herausholen konnte. Die Tabelle hat nach dieſen Reſul
taten folgendes Ausſehen:

Spiele gew. ſchier verl. r

Wacker Halle 5 4 1 13:5 9
Spielvereinigung Leipzig 5 4 1 15:6 8:22
Fußballring Dresden. 5 3 1 1 13:6 7:
V. f. B. Coburg 6 24 3 10:11 5:7
Coneordiag Plauen 5 e n r
Preußen Magdeburg 6 1 12 2:8
Sturm Chemnitz s 38:14a 4

Hockey (Stockball).
99 II V. f. B.-JFena II 3 6.

Ein äußerſt ſchnelles, abwechslungsreiches Spiel lieferven
ſich am Sonntag in Jena obige Mannſchaften. Jena bedeu
tend ſtärker antretend als vor 14 Tagen in Merſeburg, fiel im
Sturm durch große Schnelligkeit auf, welcher die Merſeburger
Läuſerreihe und Verteidigung auf dem ſchweren, aufgeweich
ten Boden nicht immer gewachſen war. In der letzten Halb
zeit raffte ſich der 99er Sturm mächtig auf und holte in kurzen
Zwiſchenräumen 3 Tore auf. Trotz der Niederlage hielt 99
das Spiel jederzeit offen. Um manche Spielerfahrung be
reichert verließen die Merſeburger Jenas Mauern, nachdem
ſie noch einige recht geſellige Stunden dort verlebt hatten.

Für die freundliche Aufnahme gebührt der Hockey- Abteilung
des V. f. B.- Jena beſonderer Dank.

V f. L. Turn u. Raſenſport II- Weißenfels 1:1 (0 0)
in Weißenfels.

Mit dieſem Reſultat mußte ſich geſtern der V f. L. in Weißen
fels im Rückſpiel begnügen, da die Mannſchaft infolge Ver-
ſetzens durch einig Spieler nur mit 9 Mann antreten konnte.
Jnfolge dieſes Umſtandes hatte Weißenfels zeitweilig mehr
vom Spiel, konnte aber infolge der hervorragenden Arbeit von
Herfurth im Tor im Laufe der regulären Spielzeit nichts er-
zielen. Denn auf das 3 Min. vor Schluß vom V. f. L. er
zielte Tor hin, überſchritt der von Weißenfels geſtellte Schieds-
richter die Zeit und pfiff erſt ab, nachdem Weißenfels aus Ab
ſeitsſtellung den Ausgleich erzielt hatte. Jm übrigen litt das
ſchnell und fair durchgeführte Spiel etwas unter dem vom
Regen aufgeweichten Boden.

Leichtathletik. Am kommenden Sonntag findet im Saale
gau der diesjährige Frühjahrs-Geländelauf in
Halle ſtatt. Von den hieſigen Raſenſportvereinen werden
zahlreiche Meldungen abgegeben. Wie uns gemeldet wird,
bringt Sportverein 99 eine Maſſenbeteiligung am Start.
Sportv. 99 (früher Hohenzollern) hat auch wohl die größten
Siegerausſichten.

Nationales Schwimmfeſt in Dresden.
Heinrich Poſeidon Leipzig ſchlägt Kenyery

Budapeſt zweimal über 100 Meter. Kenyery verzichtet auf
die 300 Meter.

Vor ausverkauftem Hauſe nahmen die Wettkämpfe einen
glänzenden Verlauf. Die Zuſchauer wurden durch die ſpan
nenden Kämpfe und die hervorragenden Leiſtungen der Seni-
oren dauernd gefeſſelt. Das größte Intereſſe hatte das Zu
ſammentreffen des ungariſchen Meiſters Kenyery mit Heinrich
Poſeidon Leipzig. Beim erſtmaligen Gang beendete Heinrich
mit Handſchlag als Sieger das Rennen, beide Schwimmer
wurden im Endkampf durch ſchiefes Schwimmen Kenverys
behindert. Der zweite Austrag, um eine einwandfreie re
ſtellung des Beſſeren, brachte wiederum Heinrich mit 12
Vorſprung als Sieger,
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